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Kinetoſkop. 


Titanomachie. 


ſas vor acht Tagen hier über Leben und Tod des Weißſtern⸗ 
dampfers „Titanic“ Veröffentlichte hat mir allerlei Briefe 
eingebracht; zuſtimmende und widerſprechende. Aberglaube (der 
auch im Kopf eines in der HumaniſtenſchuleErzogenen niſten kann) 
fragt, ob der Uebermuth frechen Menſchenwitzes nicht ſchon in dem 
Schiffsnamen fühlbar wurde. „Bei der Taufe eines zur Meer⸗ 
wanderung Beſtimmten an die Titanen erinnern: ein böſes omen!“ 
Ruhig ſchmatzende Weltbürger, deren letztes Strebensziel der 
Civilverſorgungſchein ift und deren Stiernacken drum jede herr= 
ſchende Ordnung ſtützt, waren die von Uranos im Schoß der Gaia 
Gezeugten freilich nicht. Ihr Häuptling, der von der Mutter auf⸗ 
geftachelte Kronos, hat den Vater entthront und entmannt; und 
die ganze Sippe hat die Beihilfe zu dieſer Kronprinzenthat im 
Tartaros gebüßt. Doch in der Titanomachie half der Uranide 
Okeanos (an den der White Star-Täufer eher als an Japetos 
und Hyperion gedacht haben muß) dem für Recht und legitime 
Ordnung fechtenden Zeus, dem Rächer des von der MWachtzinne 
geſtürzten Ahnherrn. Und Briareos-Aigaion, der auf Poſeidons 
Ruf, um den ſtarken Zeus zu feſſeln, aus dem Meeresgrund ſtieg, 
war das Abbild des toſenden, die Stimme des brüllenden Wellen- 


gebirges, aberkein Titan, ſondern vomStamm dergekatoncheiren, 
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deren hundert Hände mit der Kyklopenfauſt den Sieg über die 
rebelliſchen Uranoskinder entſchieden hatten. Iſt die Titanin The⸗ 
mis nicht zur Schützerin des Rechtes, zur Patronin aller Gerechtig⸗ 
keitfabriken geworden? Name ift Schall und Rauch. An den 
Griechenolymp oder einen Römerimperator, an George Waſhing⸗ 
ton oder Auguſte Victoria erinnert ein modernes Maſſeneilſchiff 
wohl noch weniger als an einen Riefen, der mit hundert Armen 
die Elemente zu bändigen trachtet. Blickt in die Maſchinenhölle 
(„Au fond d'une fournaise on voit vaguement des êtres ténébreux 
marcher dans des nuées“: Victor Hugo), in den ſchwarzen Abgrund 
der Bunker: nie drang vom Himmelslicht ein Strählchen in dieſen 
engen Schacht. Tartaros, Titan, Aigaion: Erinnerungleiter. 
Zuſtimmung kam aus den Kojen der Schiffsoffiziere.„End⸗ 
lich einmal für unſeren Stand ein freundliches Wort! Unſere 
Zahl iſt klein (immerhin größer als die der Theaterleute, die ein 
Sondergeſetz verlangen und, wie es ſcheint, erhalten); wir ſind 
felten auch, wenn für den Reichstag gewählt wird, in der Heimath 
und können den Kandidirenden kein Stimmenhäuflein verſprechen. 
Unſereins kommt faſt nie zur Ausübung des, wichtigſten Bürger» 
rechtes‘. Natürlich kümmert fih alfo Niemand um uns. Die Mann⸗ 
ſchaft hat, mit dem Beiſtand der Sozialdemokraten, in der See⸗ 
mannsordnung allerlei Weſentliches durchgeſetzt. Wo aber iſt 
der Abgeordnete, der fih unſerer Sache annimmt? Schlechtgenug 
gehts uns. Und wenn Ihr Wort bewirkt, daß man ſich in Berlin 
einmal mit unſerer Noth beſchäftigt, wärs ein Glückfür den Stand 
und das ganze Schiffahrtgewerbe. Güter im Werth von acht bis 
zehn Williarden werden in jedem Jahr unter unſerer Führung 
aus und nach Deutfchland gebracht. Für gute Ladung, Ankunft, 
Löſchung ſind wir verantwortlich; haben alſo kein unwichtiges, 
kein leichtes Amt. Darf man aber einem Vater rathen, feinen Jun⸗ 
gen in dieſe Laufbahn zu ſchicken? Harte Arbeit, geringer Lohn, 
unſichere Zukunft: ſo iſt unſer Schickſal. Der Knabe hat ſeinen 
Marryat verſchlungen, träumt von Abenteuer und Seehelden— 
that, lieſt vielleicht auch die Schilderungen des Schulſchiffvereins 
und läßt fich von dem an Adelsdrill erinnernden Titel, Kadett“ 
locken. Und der Herr Papa weiß nicht, daß ſein Bengel, wenn das 
Rhedergeſchäft eine Weile nicht geht, trotz dem ſchönen Titel ohne 
langes Federleſen weggeſchickt wird und noch froh ſein muß, auf 
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einem Kohlendampfer Unterſchlupf zu finden. Daß er die zum Amt 
des Schiffsoffiziers nöthige Fähigkeit erworben habe, wird dem 
jungen Herrn beſcheinigt, wenn er vier Jahre gefahren iſt, neun 
Monate die Navigation gelernt und die Schlußprüfung beſtan⸗ 
den hat. Nach der Militärzeit iſt er für Segelſchiffe und Fracht⸗ 
dampfer nun leidlich reif. Will er, nach abermals zwei Jahren, 
höher hinauf, dann muß er nach der Qualifikation zum Reſerve⸗ 
offizier ſtreben, ohne die bei den großen Geſellſchaften auf Be⸗ 
förderung felten zu hoffen ift. Und hater die Anwartſchaft auf das 
Porteepee und ift glatt durchs Kapitänsexamen gekommen, dann 
wird er, wenn nicht gerade eine Schiffahrtkriſis den Perſonal⸗ 
beſtand verringert, Vierter Offizier. Ueberall können Sie hören, 
daß auch bei Großrhedereien der Sechsunddreißigjährige noch 
nicht eine Familie anſtändig zu ernähren vermag. Nach zwanzig 
Dienſtjahren hat der vom Glück Begünſtigte viertauſend Mark. 
Vierhunbert ungefähr koſtet ihn auf Paſſagierdampfern die vor- 
geſchriebene Uniform; die kaiſerliche, wenn er Reſerveoffzier ift, 
auch einen hübſchen Poſten. Daß Mancher, nach langer Fahrt, 
im Hafen mal über die Schnur haut, iſt wahr. Aber was bleibt 
ſelbſt dem ſoliden Mann von vierzig Jahren für Frau und Kinder? 
Einen feſten Vertrag hat er nicht; kann, ohne Angabe des Grundes, 
entlaſſen werden. Als Erſter, dem oft die ganze Betriebsleitung 
anvertraut iſt, mußte er mit zweihundertzehn Mark für den Mo⸗ 
nat anfangen. Nur der Sparſame kommt ohne Schulden durch. 
Daß er in einem Kabinchen lebt, deſſen Enge die Paſſagiere mit 
offenem Mund anſtaunen, und ſich bei Tag und bei Nacht ganz 
dem Dienſt hingeben, mit dem Schiff untergehen muß, verſteht ſich 
von ſelbſt. Müßte man dentäglich von Entlaſſung, Verkrüppelung, 
Tod Bedrohten nicht auch reichlicherlohnen und miteinem Inter⸗ 
ejfe feſter an den Dienſt binden? Der tüchtige Arbeiter hats, ohne 
Kleiderpflicht und Standeszwang, im Leben bequemer. Aus 
Nächſtenliebe wird man für uns wohl nicht viel thun. Das Un- 
glück beim Kap Race hat aber allzu deutlich gezeigt, wie viel, für 
Verfrachter und Fahrgäſte, von der Leiſtung, der Wachſamkeit 
und Umſicht der Schiffsoffiziere abhängt. Die Leiter der großen 
Geſellſchaften und die Mitglieder der Kommiſſion, die Betriebs⸗ 
beſſerungen vorſchlagen ſoll, müßten bedenken, daß Deutſchlands 
wachſende Handelsflotte guten Menſchenſtoff braucht und auf die 
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Dauer nur erlangen kann, wenn ſie unſerem Stand eine halbwegs 
ſichere und zulängliche Baſis gewährt. Noch hat er ſie nicht.“ 
Das Schickſal des „Titanic“ lehrt wieder erkennen, welche 
ungeheure Verantwortlichkeit auf dem Lenker eines Ozeanrenners 
laſtet; was eines Einzelnen Handeln und Anterlaſſen da wirken 
kann. Nur des Kapitäns? Das glaubt mancher Laie; und be- 
denkt nicht, daß der Kapitän, der ihm Sinnbild und Inbegriff der 
Schiffshoheit iſt, ſelbſt als ein dem Stamm der Hekatoncheiren 
Entſproſſener nicht überall fein könnte und deshalb die Brücken⸗ 
dienſtpflicht ihm Untergebenen anvertrauen muß. Auch in der 
Sterbeſtunde des Weißſterndampfers hatte der Erſte Offizier das 
Brückenkommando; mit ihm wachte ein jüngerer Kamerad. Wa- 
rum (wird in einzelnen Briefen gefragt) wich der Kapitän von 
ſeinem Poſten, da er doch vor Eisbergen gewarnt worden war, 
und warum ließ er in ſolcher Fährnißzone nicht mit halber Kraft 
fahren? Ich weiß es nicht; und da Kapitän und Erſter Offizier 
tot find, wird nie ein Tribunal den Thatbeſtand fo „feſtſtellen“, 
daß Zweifel ihn nicht verrücken kann. Nur ſoll das Feſtlandshirn 
fih erinnern, daß ein Automobil dem Hinderniß behender aus⸗ 
weicht als eine Pferdedroſchke, alſo auch ein ſchnell rennendes 
Schiff nicht ſchwerer zu lenken ift als ein langſam trabendes; und 
ſoll nicht wähnen, die Warnung müſſe ſich dem Kopf des Schiffs⸗ 
führers tief eingedrückt haben. Der wußte ja, daß er im Nord⸗ 
atlantic Eisberge treffen werde; hat ſie hundertmal getroffen und 
ift von der Warnung nicht im Windeſtenüberraſcht worden. War— 
nung wovor? Vor Eisbergen, die er noch nicht ſieht, deren Das 
fein ihm aber längſt gewiß ift und mit denen ſchon bei der Vors 
Schrift der Fahrtlinie gerechnet wurde? Soll er einem Berg aus⸗ 
weichen, der, viele Stunden zuvor, an einer anderen Stelle des 
faſt dreizehn Längengrade umfaſſenden Eisgebietes von einem 
anderen Schiff aus geſichtet worden war? Ihm iſt die Warnung 
nicht ungewöhnlicher als irgendeine Wettermeldung, die glaub⸗ 
hafte Annahme beſtätigt; und er kann nur von dem Eisberg weg⸗ 
ſteuern, den der Ausgucker ſeines Schiffes gemeldet hat. Dicker 
Nebel muß ihn Tage lang auf der Brücke halten; die Anordnung 
eines Ausweichmanövers darf er, mag ſichs um ein entgegen⸗ 
kommendes Schiff oder umeinen Eisberg handeln, in heller Nacht 
getroſt dem zum Brückendienſt berufenen Offizier überlaſſen. 
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„Getroſt? Die Eltern, Kinder, Geſchwiſter der Ertrunkenen 
werden anderer Meinung fein.“ Sicher; haben in ihrem Leid auch 
nicht die Pflicht zu nüchterner Wägung des Wirklichkeitweltge⸗ 
räthes und bedenken, trotz Malmslätt, kaum, wie viele Menſchen 
alljährlich auf der Eiſenbahn zerquetſcht, zerriſſen, von Gasgif 
getötet werden. Vielleicht that der Ausluger die Augen zu ſpä 
auf; gab der Brückenkommandant falſchen Befehl oder wurde vom 
Bediener des Signalapparates mißverſtanden. Das konnte ge⸗ 
ſchehen, auch wenn neben dem Mann am Ruder ein Muſterkapi⸗ 
tän ſtand. Das bleibt, leider, möglich, ſo lange Menſchenhirne 
nicht injeder Sekunde mit der Zuverläſſigkeit einer guten Maſchine 
arbeiten. Man könnte den Ausguckdienſteinemälteren Offizier an⸗ 
vertrauen; durch internationale Vereinbarung, um die Wettbe⸗ 
werbsgefahr zu mindern, die Fahrgeſchwindigkeit vorſchreiben; 
Flöße mitaufrichtbaren Stahlpfählen fordern, an die, im Nothfall, 
die Paſſagiere zu binden ſind. Doch wie der Bergmann in einem 
ſtarken Förderſeil die beſte Sicherheitbürgſchaft ſieht, fo iſt dem See; 
mann die Kerngeſundheit ſeines Schiffes wichtiger als aller vom 
Grünen Tiſch verfügte Krimskrams. Vielleicht entſchließt man 
ſich bald, die Schotten, mindeſtens in den Stockwerken unter der 
Waſſerlinie, für immer, nicht für Fährnißſtunden nur, dichten zu 
laffen und den Verkehr über Treppchen oder Fahrſtühle zu leiten. 
Sind die Schiffstheile durch unzerbrechliche Schranken von einan⸗ 
der getrennt, dann braucht der Rumpf fih nicht an einer Flanken⸗ 
wunde zu verbluten, der vorn lecke oder im Seitenrippenbezirkvom 
Waſſer überſchwemmte Rieſe nicht zu ſinken. Unbequemer wird 
dann das Leben an Bord. Muß es denn ſo bequem ſein wie bei 
Ritz, Waldorf, Adlon? Fit wirklich die Hauptpflicht der Rheder, 
mit hunderttauſend Blendmitteln die Schiffsgäſte vergeſſen zu 
lehren, daß ſie auf dem Ozean ſind? Die Herren Aſtor, Bruce, 
Guggenheim, Roebling, Strauß, deren Geſammthabe auf andert- 
halb Williarden geſchätzt wurde, hätten es nicht verlangt; auch die 
Thalbewohner aus dem Willionenland nicht. Die reichen Leute 
wollen auf jeder Seite die beſten Oberdeckplätze, luftige Kabinen 
mit breiten Betten, geſchützten Raum für ihre Automobile (näch⸗ 
ſtens wohl auch für eigene Rettungboote mit Proviant, Funken⸗ 
telegraphen und Wärmapparat) und zahlen dafür jeden Preis. 
Wollen aber weder überfüttert noch mit Kamelritten, Tennis⸗ 
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ſpiel, Konzert oder Tingeltangel ergötzt werden. Bewegungmög⸗ 
lichkeit, ſchmackhafte Speiſe und den der Geſundheit nützlichen 
Komfort heiſchen ſie. Alles Uebrige iſt fürs Plakat, das des Nach⸗ 
bars überſchreien ſoll. Noch nahte Keinem der Wunſch, über den 
Sitzwagen und der Lokomotive eines SchienenzugesLaubengänge 
anzulegen, in denen die Fahrgäſte zechen, auf Maulthieren reiten, 
nach Kegeln ſchieben oder mit einer Damenkapelle ſchäkern könn⸗ 
ten. Unfinniger Frevel, würde dem Empfehler zugebrummt; wir 
müſſen uns hüten, das Perſonal zu zerſtreuen und die Paſſagiere 
in Zuchtloſigkeit zu locken. Die Mannſchaft der Prunkſchiffe umtollt 
ein ewiges Feſt. Und wirds jäh unterbrochen, dann ſoll ſie für die 
beneideten, die gehaßten Praſſer ſterben, als habe ihr Same ſie 
einſt gezeugt, als ſeien ſie lebend die ihr Nächſten geweſen. 

Von Staates wegen, durch neuen Bureauzwang, den Rhes 
bereien das Leben ſauer machen? Nutzloſe Scheererei. (Und: cha- 
rity begins at home! Thut denn der Staat, der ſeine Züge noch im⸗ 
mer mit Gas beleuchtet, im Stadt⸗ und Vorortverkehr täglich ohne 
Skrupel überfüllen läßt und an den Verſuch drahtloſer Strecken⸗ 
verſtändigung noch gar nicht zu denken ſcheint, alles von der Gi- 
cherungpflicht Gebotene?) Ein Rieſenſchiff kann nicht die zur 
Bergung Tauſender nöthigen Boote mitſchleppen; und wer bürgt 
dafür, daß ſie heil aufs himmelan gebäumte Waſſer kämen und 
die zur Bedienung brauchbare Mannſchaft dem gefährdetenSchiff 
und ſeiner Fracht jetzt juſt entbehrlich wäre? Eben ſo ſinnlos 
iſts, vom ſicheren Port aus die Geſchwindigkeit und die Navi⸗ 
gation vorzuſchreiben. Vielleicht ließ Kapitän Smith ſein Schiff 
ſchnell durchs Eisgebiet laufen, um die helle Nacht auszunützen 
und nicht in Nebel zu gerathen, der im Nordatlantic kein ſelte⸗ 
ner Gaſt ift. Vor ſolcher Fachgewiſſensfrage hilft keine General- 
anweiſung zu erlöſender Antwort. Wenns nach dem Willen der 
Rheder ginge, würde die Schiffsſchraube nicht allzu haftig ge⸗ 
dreht und nicht jeder Keſſel geheizt. Weil der Konkurrenzdrang 
ſie hindert, die Stundenleiſtung unter zwanzig Meilen zu ſenken, 
bauen fie große Schiffe, deren Raſchheit nicht fo theuer wird wie 
die kleinerer Geſchwiſter. Die Leiter großer Geſellſchaften gleichen 
nicht den Helden der Judenanekdote von der Policeliſt. Erſter: 
„Warum ſiehſt Du ſo vergnügt aus?“ Zweiter: „Ich hab' mich 
heute verſichern laſſen; gegen Feuer⸗ und Hagelſchaden.“ Erſter: 
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„Wie machſt Du Hagel?“ Die Rheder werden jetzt manchmal be- 
handelt, als, machten“ fie Eisberge und Schiffbrüche; als grinſten 
fie pfiffig, wenn ein verſicherter Kahn in die Tiefe ſank. Alberner 
Kram. Kehrt auf die Schanzen der Vernunft zurück, Amerika⸗ 
fahrer! Fragt nicht, ob von Dover bis nach Sandy Hook noch ein 
paar Stunden abzuknauſern wären. Schämt Euch der Schwimm— 
protzerei und lebt an Bord ſo, daß der ſeiner Scholle entriſſene 
Bauer, der darbende Arbeitſucher aus dem Schiffsverließ, in das 
er gepfercht iſt, ohne Ekelgrimm in Euer Eden hinaufſchielen kann. 


Wedekind ⸗Spiel. 

Im Deutſchen Theater hat, nach einem an Freude armen 
Theaterjahr, Herr Frank Wedekind ein paarſeinerälteren Dramen 
aufgeführt. Dieſe Dramen bieten nichts von Alledem, was ſonſt 
ins Cheater lockt; weder eine ſtarke, die Wiſſensgier ſpannende 
Handlungnoch Wenſchen, die der Durchſchnittszweifüßler auf den 
erſten Blick als Seinesgleichen erkennt; nicht viel Buntheit, noch 
weniger Klarheit. Dieſe Dramen gefallen auch der Maſſe noch 
nicht. Und von zehn Theaterbeſuchern wußte ſicher kaum einer zu 
ſagen, was eigentlich „gemeint war“, wo er das Hauptthema zu 
ſuchen habe und welchen Eindruck er heimtragen ſollte. Dennoch 
gingen die Leute hin; zwei Wochen lang. Herr Wedekind wurde 
beſchwatzt, als habe er den Berlinern den „Großen König“ oder 
die „Großen Roſinen“ geſchenkt. Ein merkwürdig polyglottes 
Talent nannte ich vor zehn Jahren den nur im Zunftkreis Be- 
kannten; eins, dem die luſtigſten Bänkelſänge und die wüſteſten 
Melodramenſtimmungen gelingen. Er ſcheint alle Kulturcentren 
der alten Europa zu kennen, in allen Perverſitäten den Kurſus 
durchſchmarutzt zu haben, in der höchſten Hochſtaplerweltheimiſch 
zu ſein. Nichts von der Kammerdienerehrfurcht, gar nichts von 
der MWoralpredigerwuth, die den deutſchen Schriftſteller ſonſt beim 
Eintritt in die große Welt anwandeln. Ein reſpektloſer Kerl, der 
uns das moderne Hofſtück ſchreiben könnte, nicht nur die billige 
Sereniſſimusſchnurre. Amoraliſch; „Das Leben ift eine Nutſch— 
bahn“: das Schlußwort des Marquis von Keith könnte über ſeinen 
ſämmtlichen Werken ſtehen. Unlogiſch; was er darſtellt, mußte 
nicht, konnte aber fo fein. Deshalb, da wir die unlogiſchen Sra- 
goedien nun einmal, mit Archer, Melodramen nennen, eigentlich 
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immer, wenn er Ernſt macht, melodramatiſch. Und in den Mitteln 
nie wähleriſch; manchmal glaubt man, vor einer amerikaniſchen 
show zu ſitzen, wo die graſſeſte Senſation die ſchlaffen Nerven⸗ 
bündel aufpeitſchen ſoll; vor Barnums Gräuelſammlung. Dann 
wieder ganz unverzerrte, ungeputzte Natur; und eine Pſychologie, 
der Genieblitze vorwärts leuchten. Auch das Tempo ift amerika- 
niſch. Ein Antipode des umſtändlich trödelnden Naturalismus, 
mit dem er doch aufwuchs. Schnell, ſchnell; nur nichtlange weilen! 
Eine Leiche? Weiter, ehe ſie kalt wird. Eine Familienkataſtrophe? 
Weg, ehe uns der Geſtank in die Naſe ſteigt. Was liegt daran? 
Das Leben iſt eine Rutſchbahn. Oder ein Tollhaus. Oder ein 
Brunſtrevier, wo Hyſterie und Satyriaſis ſich paaren. Das Ein⸗ 
fache, Normale ſcheint für dieſen Dichter nicht vorhanden. Was 
er aber ſieht, ſah kein anderes Auge je ſo. Ein Excentrickünſtler. 
Ein Serpentinedramatiker? Nichts für unſchuldige Kinder noch 
für ſchlichte Seelen, die von keuſcher Heimathkunſt und anderen 
philiſtriſchen Idealen träumen. Auch kein Alltagsfutter, von dem 
Einer fih nähren kann. Doch wie geſchaffen, um müden, über- 
reizten Weltſtädtern mit verruchten Künſten die Zeit zu kürzen. 
Der Regiſſeur ſchamloſer Bacchanalien, der fih ſelbſt und die 
ehrenwerthe Feſtgenoſſenſchaft unbarmherzig höhnt. Dabei ein 
Dialog, der an Paganini Hexentanz und moto perpetuo erinnert; 
und ein heller Theaterinſtinkt, der unmöglich Scheinendes mög⸗ 
lich macht. Sein „Erdgeiſt“ wirkt nicht der Gottheit lebendiges 
Kleid. Ein Frauenzimmer, das als Waiſe in Nachtkaffeehäuſern 
barfuß Streichhölzer verkauft, auf geradem Weg in die niedrigſte 
Nuttenproſtitution geräth, entdeckt, gewaſchen, parfumirt, möblirt, 
als Modellbenutzt, als Balletſtern gezeigt, geheirathet, geſchieden, 
wieder geheirathet wird und mit ſeinem gemeinen Weibchenreiz 
Alles an ſich zieht, Greiſe und Kinder, Künſtler und Hochſtapler, 
Prinzen und Gauner, Idealiſten und Lesbierinnen. Ihre Männ⸗ 
chen töten ſich oder werden von ihr getötet; ihre Tribaden müſſen 
zuſehen und warten, bis fie Zeit hat. Ihren Entdecker und Quäl⸗ 
geiſt knallt ſie ſelbſt nieder, da er ſie bedroht, nennt ihn dann den 
„Einzigen, den ich geliebt“, und bietet ſich, vor der Leiche, ſeinem 
Sohn an: wenn er fie vor dem Schwurgericht bewahrt, kann er, ver⸗ 
langen, was er will.“ Sie hat nur in einer Münze zahlen gelernt, 
in der überall giltigen Währung, die hübſchen Proletarierinnen 


Kinetoſkop. 383 


leicht vorwärts hilftzund weil fie ſtets zahlen kann, ſtets zuzahlen be- 
reit iſt, demLiftboy, dem ſchmutzigſten Strolch, wenn ſie ihn braucht, 
und weils ihr anKundſchaftnie fehlt, verliert ſie nie ganzihre Ruhe. 
Heute eine Robe für fünfzehntauſend Mark, morgen in Lumpen: 
einerlei; übermorgen beißt ja wieder ein Goldfiſch an. Jeder Lieb⸗ 
haber heißt ſie, ſieht fie anders; und jeder hielt doch das ſelbe Luft- 
fleiſch im Arm, hat das ſelbe Zugpflaſter auf derbrennendenStelle. 
Erdgeiſt? Oer Titel klingt ein Bischen zu tiefſinnig für die bitter- 
böſe Mär von derkleinen Babylonierin. Die Fortſetzung trägt den 
paſſenderen (und witzigen) Titel, Die Büchſe der Pandora“. Lulu, 
die erdgeiſtliche Aeffin aus dem Lande Nod, wird von ihrer fap- 
phiſchen Freundin aus dem Zuchthaus geſchmuggelt, flieht mit 
einem Athleten nach Paris, vermiethetſich dort für Wochen, Tage, 
Stunden, kuppelt, ſpielt und läßt ſpielen, wird von Erpreſſern des 
nunzirt, flüchtet nach London und endet, als ſyphilitiſche Winkel⸗ 
proſtituirte, in einer Leichenkammer unter dem Luſtmördermeſſer 
Jacks des Aufſchlitzers, der endlich Adam, endlich an Eva rächt... 
Das riecht Euch nach den Müllhäufchen der Hintertreppe? Mag 
fein; doch die zwingende Gewalt derkurzen Viſionen, die Lebens⸗ 
fülle dieſer Welt tragikomiſcher, mit unerſchütterlich ernſthafter 
Miene am Marionettendraht gelenkter Figuren, den ungebro⸗ 
chenen Schöpferwillen einer im Engſten froh und frech einher⸗ 
flatternden Phantaſie und die Grazie, die mit Priapeien jonglirt: 
das Alles muß jeder moralinfreie Kenner bewundern. So ſah ich 
den mit Bewußtſein Wunderlichen, bevor die Märchenfatire „So 
iſt das Leben“, das Schaufpiel „Hidalla oder Sein und Haben“ 
und die Totentanzſzenen veröffentlicht waren. Dieſer Dichter, 
ſagte ich, blieb lange unbeachtet und wollte ſich am Ende als 
Schlangenmenſch, Cakewalktänzer und Feuerfreſſer Aufmerkſam- 
keit erzwingen. Das gelang ihm. Vielleicht beſinnt er ſich nun, da 
er die Wirkung, die Wirkensmacht des aufgeführten Dramas er⸗ 
lebt hat, und findet, daß es der Darſtellung würdigere (womit nicht 
gemeint iſt: moraliſch würdigere) Gegenſtände giebtals Satyriaſis 
und Hyſterie, Abenteurerſtreiche, Strolchzunftkniffe und Dirnen⸗ 
wirthſchaft. Er braucht nicht länger mehr als Artiſt um Beifall zu 
buhlen. Kann Künſtler fein und die Hankeehumore zum Tempel 
hinausjagen. Laß ſie in die Säue fahren, Herr der Hoffnungen! 
Der, Erdgeiſt“ war eine Senſation, ein Bauchtanz der tota mulier. 
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Der Erdgeiftdichter ift robuſter als Alle, die ringum nach dem 
ſelben Kranz langen, und, in ſeinem Bezirk, nicht ärmer als Oskar 
Wilde, der, nach parodiſtiſchen Schwänken, Herodes und Salome 
zu ſchaffen vermochte. Den Deutſchen hat nie ein Moliere gelebt, 
der im Poſſenſpiel die dunkelſten Klüfte der Pſyche, die tiefſten 
Schluchten des Maſſenbewußtſeins mit weithin lodernden Feuer— 
garben beſtrahlte. Erwuchs er ihnen im Lande der Niederſachſen? 
Herr Wedekind wird jetzt gehört. Was hat er zu ſagen? 

„Unter Moral verſtehe ich das reelle Produkt zweier imagi⸗ 
nären Größen. Die imaginären Größen ſind Sollen und Wollen. 
Das Produkt heißt Moral und läßt ſich in feiner Realität nicht 
leugnen.“ (Frühlings Erwachen.) „Es giebt keine Ideen, ſeien 
ſie ſozialer, wiſſenſchaftlicher oder künſtleriſcher Art, die etwas 
Anderes als Habe und Gut zum Gegenſtand hätten. Und glauben 
Sie nicht, daß fih die Welt hierin ändert. Der Menſch wird ab- 
gerichtet oder hingerichtet.“ „Sünde ift eine pathetiſche Bezeich⸗ 
nung für ſchlechte Geſchäfte. Gute Geſchäfte laſſen ſich nur inner⸗ 
halb der beſtehenden Geſellſchaftordnung machen.“ „Ich habe 
mein Leben daran vergeudet, den hohen Erwartungen, die man 
in mich ſetzte, gerecht zu werden.“ „Ein Unglück iſt für mich eine 
günſtige Gelegenheit wie jede andere. Unglück kann jeder Eſel 
haben; die Kunſt iſt, daß man es richtig auszubeuten verſteht.“ 
„Warum ſoll man denn durchaus ein nützliches Mitglied der 
menſchlichen Geſellſchaft werden?“ „Auf die Frage, ob ich Gott 
liebe, habe ich alle beſtehenden Religionen geprüft und fand nir⸗ 
gends einen Unterſchied zwiſchen der Liebe zu Gott und der Liebe 
zu fih ſelbſt. Die Liebe zu Gott ift überall immer nur eine ſum— 
mariſche, ſymboliſche Ausdrucksweiſe für die Liebe zur eigenen 
Perſon.“ „Das einzig richtige Mittel, feine Mitmenſchen aus- 
zunützen, beſteht darin, daß man ſie bei ihren guten Seiten nimmt. 
Darin liegt die Kunſt, geliebt zu werden, die Kunſt, Recht zu be= 
halten.“ „Das Leben ift eine Rutſchbahn.“ (Marquis von Keith.) 
„Der Durſt nach Schönheit iſt ein nicht minder göttliches Geſetz 
in uns als der Trieb zur Bekämpfung der Erdenqual.“ „Sind 
meine Gedanken unrichtig, dann beſeitigt mich die Welt in ihrer 
Unerbittlichfeit, ohne ſich nach mir umzuſehen. Nimmt aber die 
Menſchheit meine Gedanken auf, dann gebührt der Wenſchheit 
das Verdienſt, nicht mir.“ „Ich wollte die Menſchen verleiten, 
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Erntefeſte zu feiern, ohne daß Ernteneingebrachtwaren; ich wollte 
fie verleiten, Richtfeſte zu feiern, ohne daß Häufer gebautwaren.“ 
„Der nächſte Freiheitkampf der Menſchheit wird gegen den Feus 
dalismus der Liebe gerichtet fein.“ (Hidalla.) „Der Sinnengenuß 
ift der Lichtſtrahl, die himmelsblume, weil er das einzige unge⸗ 
trübte Glück, die einzige reine Freude iſt, die das Erdendaſein uns 
bietet.“ „Was thue ich noch auf der Welt, wenn auch der Sinnen- 
genuß nichts als hölliſche Menſchenſchinderei, nichts als fanati- 
ſche Menſchenſchlächterei iſt, wie das ganze übrige Erdendaſein?“ 
(Totentanz.) Das iſt Einiges von Dem, was er zu ſagen hat. 
Er ſagts nicht immer gut (auch in den citirten Sätzen mußte ich 
kleine Flüchtigkeitſpuren tilgen); die Sprache war ſchon in „Hia⸗ 
dalla“ die partie honteuse und ift in den Totentanzſzenen (die ich 
überhaupt, mit ihrem durch die Apagoge reifen Menſchenverſtan⸗ 
des leicht zu bändigenden Knabentrotz wider die, ſittliche Weltord⸗ 
nung“, nicht gern im Werk des Erwachſenen ſehe) bis ins bewußt 
Abstruſe verwildert. Aber er hat Etwas zu ſagenz und die an einzel- 
nen Aphorismen bewährte Stilkunſt beweiſt, daß ers, wenn er den 
Fleiß nicht ſo innig haßte, eben ſo gut ſagen könnte wie irgendein 
WMoraliſtſeit den TagenLabruyeres, der denSchreiberneinſchärfte: 
Ce qu'il y a au monde de plus rare, ce sont les diamants et les perles.“ 
Herr Wedekind findet oft, faſt zu oft Diamanten und Perlen, müht 
ſich aber ſelten, ſie zu ſchleifen, zu reinigen, und vertheilt ſie dann 
aufs Gerathewohl unter ſeine Geſchöpfe. Ohne zu beſinnen, ob das 
Kleinod den Beſchenkten auch kleiden werde; ohne, wie der Drama⸗ 
tiker doch müßte, zu fragen, ob dieſe Worte im Munde dieſes Men⸗ 
ſchen auch möglich feien. Will er denn Menſchen zeigen? Neben⸗ 
bei vielleicht; das Wichtigſte iſts ihm nicht. Nachſchaffen, nach⸗ 
ſtümpern, was auf jeder Straße, in Schänke, Kontor, Ballſaal 
beffer zu ſehen ift: wozu? Manchmal iſts, als hörte man Geſpen⸗ 
ſter plaudern. Erlebniſſe und Viſionen ausplaudern. Jedes für 
ſich. Ohne Gehör zu fordern und zu finden. Eins redet am Ohr 
des anderen vorüber. Dieſe Spukgeſtalten verſtehen einander faſt 
nie; und tagt das Verſtändniß, dann heult die Glocke Mitternacht 
und ruft die Schemen ins kalte Bett. Dann ſtirbt, im Hofnarren⸗ 
kittel, König Nicolo, den der Schweißfuß eines Metzgermeiſters 
vom Thron geſtoßen hat. Prügelt ein Metzgerknecht den Gründer 
der Feenpalaſtgeſellſchaft aus der Marquiswürde heraus und 
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zwingt den Hochſtapler, nach der Polizei zu rufen. Dann erhenkt 
ſich Karl Hetmann, den, als er ſein großes moralphiloſophiſches 
Werk, Hidalla oder die Moral der Schönheit“ fertig hatte, ein 
Cirkusdirektor gegen hohen Sold als Dummen Auguſt miethen 
wollte. Auf der Rutſchbahn ausgeglitten; den Hals oder auch nur 
ein Bein gebrochen. Sie müſſen von vorn anfangen oder für im⸗ 
mer aufhören. Gerade, als ſie hoffen durften, mit der Weisheit 
Enttäuſchter Verſtändniß zu finden. Eine wüſte Sippe. 

Nicht immer wars fo. Als ich die Kindertragoedie „Früh— 
lings Erwachen“ las, mußte ich an den Mimus der Griechen, Gi- 
zilier und Römer denken, an die dialogiſchen Volksſpiele, in denen 
Männer und Frauen ohne Maske, Kothurn oder Soccus auf- 

traten, die archimima und der parasitus, und Schnurren und Zoten 
aus der dem Blickſonſt verhüllten Tiefe vortrugen. Da durfte nach 
Luſt und Laune improviſirt werden und ſelbſt das Frechſte war 
nicht verpönt. Herondas, deffen in einem Papyrus erhaltene ho» 
liambiſche Mimen der münchener Profeſſor Cruſius überſetzt hat, 
war noch ziemlich zahm. Was man heute die Pointe nennt, fehlt 
ſeinen Geſchichten. Eine Mutter läßt ihren ungerathenen Jungen 
vom Lehrer prügeln und fordert, als der arme Bengel ſchon braun 
und blau geſchlagen iſt, noch mehr Hiebe. „Das wird ihm gut thun.“ 
Eine Eiferſüchtige hat das ſelbe Heilmittel einem ſexuelluntreuen 
Sklaven zugedacht, begnadigt ihn aber, weil eins ihrer Luſtmäd⸗ 
chen fie darum bittet. Der Bordellbeſitzer Battaros führt vor Ges 
richt ſeine Sache gegen einen Fremdling, der ins Freudenhaus 
einbrach und ein weibliches Werthobjekt wegſchleppen wollte. Und 
ſo weiter. Außer dem Frauenfleiſchhändler (den Herr Wedekind, 
wohl nur pour ẽpater le bourgeois, in den Totentanzſzenen als einen 
Weltbeglücker verherrlicht), dem ungemein würdevollen leno, kom- 
men Huren, Tribaden, Kupplerinnen auf die Bühne und reden 
ſo unhold, wie ihnen der Schnabel gewachſen iſt. Alles geht aber 
ganz ſchlicht zu, ganz einfach. Niemand wundert ſich über die 
Schmutzhäufung, Niemand wühlt gierig in dem Kehricht. Weder 
Ekel noch Mitleid regt ſich. Wie in einer Welt, die das Scham- 
gefühl noch nicht kennt, noch diesſeits von Gut und Böfe ift, den 
Kruzifixus noch nicht erblickt hat. Drum lächeln wir ſanft und ent⸗ 
ſetzen uns nicht, wie bei manchem Dirnengeſpräch des Aretiners, 
ſtaunen nicht einmal, wie etwaüber Poggios, Facetien“; find ganz 
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ruhig. Wir athmen helleniſche Luft und wundern uns höchſtens 
über die gehaltene Ruhe dieſes nervenloſen Realismus. Ihr Alle 
wißt längſt ja, daß jo das Leben ift, ſpricht herondas; warum alfo 
nicht drüber reden? Hinter Golgatha mußte die Tonart anders 
werden; da erſt konnte der Mimus Wedekinds entſtehen. Die 
Kindertragoedie iftein Bündel von Dialogen, ganzgenialiſch ſtar— 
ken und ſchwächeren. Manchmal ſinds drei, vier, mehr Sprecher. 
Kinder und Eltern. Knaben und Lehrer. Pubertätwehen. Buben 
und Mädchen im Heuſchober. Am Schluß ſchwatzt der Teufel, der 
als „vermummter Herr“ auftritt, dem Tod eine Jünglingsſeele 
ab. Das Ganze iſt ohne Architektur; und weiſt dennoch, als ein 
ſtarkes, aus eigenem Recht gezeugtes Künſtlerwerk, ſeinen Schöp⸗ 
fer in die vorderſte Reihe der Lebenden. Dann kam die Lulu⸗Zeit, 
„Fürſtin Ruſſalka“, „Mine⸗Haha“, Gedichte, Skizzen, Chanſons. 
Die Welt als Cirkus, dachte ich. Warum nicht? Das Ueber- 
raſchende macht Glück. Die Schmeichelei erſchöpftſich auch vor dem 
Thron der Menſchheit. Nachzuahmen, erniedrigt einen Mann 
von Kopf. Auch einmal die Probe von dem Gegentheil. Nichts 
Spirituelles alfo; nichts, was auch von Weitem nur an die Krone 
der Schöpfung erinnert. Dreffirte Thierchen, die das ganze Cirkus⸗ 
programm, das alte, wie Geburt und Tod unveränderliche, durch- 
machen. Jockeyſprung aufs ungeſattelte Pferd. Mit den Füßen 
am Trapez hängen und den Partner im Flug auffangen. Kleider⸗ 
wechſel auf galopirendem Gaul. Durch den Seidenpapierrei⸗ 
fen. Eine Kanonenkugel auf dem Bauch tanzen laffen. Der Raut- 
ſchukmann. Das melancholiſche Schwein mit der Mundharmo— 
nika. Das ganze Gabelthierreich in Aktion. Und der Herr Di- 
rektor führt ſelbſt die merkwürdigſten Exemplare vor, erklärt ihre 
beſondere Weſensart, leuchtet mit eigener Hand ihnen unter 
das Schnäuzchen oder die Naſenſpitze. Iſt ſelbſt dann wohl auch 
der archimimus, der den stupidus foppt, den parasitus dem Geläch⸗ 
ter preisgiebt; und rechnet ſich mit Stolz zum verufenen Volk. 
Das konnte gefallen; mußte eigentlich. Weil es neu war, „mal 
was ganz Anderes“, und dem Geſchlechtlichen weiten Raumließ. 
Animaliſch: alfo amoraliſch. Seltſam nur ein faſt kirchenväterlich 
grimmer Weiberhaß; eine garnichtins Cirkusprogramm paſſende 
Wuth gegen die lüſterne Menſchenverderberin. Das war, nach 
Nietzſche und Strindberg, ja aber auch in der Mode. And dieſer 
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Haſſer hatte, wie Herondas, die Scham nie gelernt. Hauptvergnü— 
gen: Eva, zwiſchen zwei Clowns, nackt am Pranger zu ſtäupen. 

Jetzt thront ſie in der Glorie. Die Kindertragoedie war dem 
„vermummten Herrn“, die im Bordell ſpielenden Totentanzſze— 
nen ſind, meiner Braut in innigſter Liebe“ gewidmet. Vom Cirkus 
durchs Lupanarium in die Brautkammer: mir fehlt der Kurvime⸗ 
ter für dieſe Wegkrümmung. Fehlt leider auch der Sinn für die 
Theſe, die der Bräutigam mit ungeheurem Ernſt verfocht. Die hohe 
Schätzung der Jungfräulichkeit dünkte ihn unſittlich, die meretrix, 
die den Stallburſchen feile lupa ſelbſt, weil ſie Wonnen gewährt, 
nützlicher und deshalb höher zu ſchätzen als das Jüngferchen, das 
dem Mann ängſtlich den keuſchen Schoß verſagt. Darüber ließe 
ſich Manches reden. Das Thema reicht bis an die Grundmauer 
des Geſellſchaftbaues; und tiefer hinab. Bis in Urmenſchliches; 
und vielleicht noch tiefer. Von der Familie (den Kindern beſon⸗ 
ders), vom Staat, von ſozialen und politiſchen Nothwendigkeiten 
wäre da am Ende auch ein Wörtchen zu ſprechen. Aus dem Mund 
eines Vierzigers mußte diefe wedekindliche Weisheit überraſchen. 
Nur die mit dem Wort ſchnell fertige Jugend verklettert ſich ſonſt 
auf ſolche Tiraden. In London, ſagt der Marquis von Reith, macht 
man mit Sozialdemokratie und Anarchismus keinen Effekt mehr. 
Wollen wirrückſtändiger ſein als der shopkeeper und Stapelartikel 
für nagelneu nehmen? Wir erleben den Tag nicht, der die Mäd⸗ 
chengymnaſien durch Hetairenſchulen erſetzt, die Kirchen in Por» 
neia umgewandelt ſieht; unſere Enkel auch nicht: alſo mag die 
Frage neben anderen hochnothpeinlichen ruhen. Zu verzeichnen 
ift nur, daß die Frau bei unſerem Poeten in Gunſt gekommen ift; 
wenns mit rechten Dingen zugeht, bittet er auf den Knien der Luſt⸗ 
ſpenderin Lulu allen Unglimpf ab. Zu verzeichnen iſt aber auch, 
daß er auf feine Weiſe moraliſch geworden ift, ein Moralpredi⸗ 
ger fogar; denn auch die „Moral der Schönheit“ ift eine. Theſen, 
Moral: die Lieder von der gemordeten Tante und dem Liebchen 
ohne Hofe klangen anders. Nun gilts, die Menſchen zu beſſern 
und zu bekehren. Wirklich? Noch hoffe ich, daß es ſo ernſt nicht 
gemeint ift. Eine Marotte, die, ſtatt der alten Schellenkappe, für 
ein Weilchen aufs Haupt geſtülpt ward. Auch als ein Rückfall in 
gewiſſe Romantikerſtimmungen ließe ſichs deuten; in Stimmun⸗ 
gen, die noch den Slavenapoſtel Doſtojewſkij und den ſoignirten 
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Faſtenprediger Dumas übermannten. Zorniger Aufſchrei gegen 
die ewig Korrekten, die im Warmen ſitzen. Künſtler und Dirne: 
zwei Ausgeſtoßene, die ſich verbünden. Ziemlich altmodiſch; denn 
die Künſtler leben heutzutage als Bourgeois unter Bourgeois 
und die Proſtituirten haben Etwas in der Gemeindeſparkaſſe, 
find gute Hausmütter und finden meift noch sur le retour achtbare 
Ehegefährten. Herr Wedekind aberfühlt ſich noch immer als Aus⸗ 
geſtoßenen; herbei drum, Ihr, ohne Stola und Falbel! 

Er ſieht vierſchrötig aus. Auf dem kurzen Rumpf ſitzt ein ſehr 
großer Kopf. Der Kopf eines ſpäten, von wildem Leben mitge⸗ 
nommenen Caeſaren; oder eines heimloſen Mimen, der viel Ekel 
ſchlucken mußte. Einen Zwergrieſen nennt Wedekind ſeinen Het⸗ 
mann; Sitzrieſen nennt der Berliner Leute, die ſitzend größer ſchei⸗ 
nen, als fie find. Er ſieht ſtämmig aus. In dem ernſten, faft im⸗ 
mer düſteren Geſicht vibriren die breiten Naſenflügel aber bei je⸗ 
dem Wort, ſchon bei der Vorbereitung des Wortes (wie eines 
ſehnſüchtigen Mädchens Nüſtern). Der vierſchrötig Scheinende 
ift ſicher höchſt ſenſitiv. An langen Armen derbe Fäuſte; und eine 
Epidermis wie aus Spinnengewebe. Der mag im Erleben arg ge- 
litten haben; und erlebt hat er wohl genug. Viele Länder, viele 
Lebenskreiſe ſah er; kreoliſche Tänze und Würfelſpiel in Spelun⸗ 
ken; Schwindelgründungen und Brunſtkämpfe ums Weibchen; 
auch hinter dem Gitterfenfter fah er (weil man ihn der Majeſtät⸗ 
beleidigung ſchuldig gefunden hatte.) In ſeinen letzten Dramen 
wars oft, als ſchreie er nach Verſtändniß; brülle und ſchluchze: 
Nehmt mich endlich ernſt, laßt mich nicht länger den Narren ſpie⸗ 
len! Aus der Kappe des Königs Nicolo glaubte ich den Ruf zu 
hören: „Ich habe zwar nicht die Königsgrimaſſe, die Euren Bret- 
termajeſtäten heute das Herrſchaftrecht über die Vielzuvielen 
ſichert, und bin auch ſonſt ein wilder, verbuhlter, allzu bunt geti- 
gerter Knabe, zum Größten berufen und halb doch nur fertig ge⸗ 
macht; aber aus feinerem Stoff als die Schlächtermeiſter, vor de⸗ 
nen Ihr kniet, weil ſie feiſt und plump, alſo würdig ſind; und ſo 
iſt Eure Welt eingerichtet, daß der Empfänger eines kleinen Ge⸗ 
nievermächtniſſes den thronenden Metzgern Späße vormachen, be- 
zahlte Wahrheiten auftiſchen muß.“ Dieſer Nicolo hatte mancher⸗ 
lei Talente; doch kein zulängliches. Er konnte reden, nichtübereden, 
auf der Laute klimpern, doch keine ſtarke, nie vorher geſungene 
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Weiſe haſchen, zuſchneiden, nicht nähenzundward, wenn erals Tra- 
Jodocd d Reken ee ον,?ͤdꝗ He ar Noteng 
geprieſen. Aus Hetmanns Munde, des häßlichen, verkrüppelten 
Schönheitſuchers, klingt der Ruf noch ſchriller. Hört Ihr ihn? 
„Mich ſtieß die Geſellſchaft einſt als unbrauchbar aus ihren Kreis 
fen. Ich ging nicht zu Grunde; kam zurückund botihr wieder meine 
Dienſte an. Die Geſellſchaft ſtieß mich wieder als unbrauchbar 
hinaus.“ unbrauchbar, ausgeſtoßen. Als König und als Schnei⸗ 
der, als Sänger und als Religionftifter unzulänglich; nur als 
Narr und Eirfusclown zu verwenden. Klagt da wirklich nur der 
verkannte Literat, der in das ihm gebührende Fach möchte, der 
Tragoede, der Poſſen reißen ſoll? Nein. Da entblößt ein Menſch 
die Scham, zerkrallt ſich Einer die Bruſt, der wirken möchte, nicht 
um Beifallslärm ſchwitzen. Der die Stille um ſich nicht erträgt und 
den Applaus auch nicht ſättigt. Dem das Dichten nicht mehr iſt 
als dem alten Ibſen, dem Schöpfer Hildes, Borkmans, Rubeks. 
Der irgendwo mitarbeiten und ſeines Lebens Spur in der Men⸗ 
ſchenwelt laſſen möchte. In ſeinen Hochſtaplern ſogar regt ſich 
dieſer Drang. Keith, „die Kreuzung von Philoſoph und Pferde- 
dieb“, der Glücksritter, dem immer gerade der eine unentbehrliche 
Dollar fehlt und „Alles an den letzten drei Tagen ſcheitert“, ſehnt 
ſich nach der That mehr als nach dem Glanz, läßt ſich drum, mit 
all feiner Gaunerſchlauheit, ſtets von plumperen Betrügern aus⸗ 
plündern und iſt nicht lächerlich, ſondern beinahe erhaben, wenn 
er, nach tauſend Schwindeleien, mit Heilandsmiene ſtöhnt: „Un⸗ 
recht leiden iſt beſſerals Unrechtthun!“ Warum ſtieß man ihn aus? 
Gab ihm keinen einzigen von all den freien oder ſchlecht beſetzten 
Arbeitplätzen? Verbannte ihn ins Reich der Phantaſie, wo er 
nur ein Dichter werden oder, wenns auch dazu nicht langte, Trug- 
geſchäfte aushecken konnte? War er und war ſein ernſthafterer 
Better Karl Hetmann in der Oekonomie dieſer Welt nicht zu ver— 
werthen, dann hole der Teufel morgen den ganzen Plunder! 
Herr Wedekind wäre im Klima eines anderen Schickſals viel⸗ 
leicht ein Finanzagent erſten Ranges geworden. Er hat Sinn für 
Geſchäfte. (Verkennt nur die Dimenſionen völlig; Keiths arm— 
ſälige Gründung, eine Million Aktienkapital, zwanzigtauſend 
Mark Gehaltfür den Direktor, ſcheintihmeine Rieſenſache.) Seine 
Transaktionen haben, auch wenn alle Einzelheiten falſch ſind, den 
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ralverſammlung der Aktionäre genehmigte Statut beſtimmt, das ſtets 
geändert werden kann. Sind die Vorſchriften auf ein junges Unter- 
nehmen zugeſchnitten und ijt die Geſellſchaft ſeitdem beträchtlich gewach⸗ 
jen, jo muß natürlich auch das Verhältniß von Tantieme und Reinge- 
winn dem neuen Zuftand angepaßt werden. Das iſt nicht immer leicht; 
ein Einzelner kann ſich um die Entwickelung der Geſellſchaft ſolches 
Verdienſt erworben haben, daß man ſich ſcheut, formale Bedenken zu 
äußern. Neulich wurde die hohe Tantieme des Generaldirektors Ger- 
ſtenberg von der Verſicherunganſtalt Victoria getadelt. Für 1911 wur⸗ 
ar O Dininde uu Mark. Tiutinen u e fer 
Generaldirektor bekam mehr als 600 000 Mark (Gehalt und Tantieme). 
Im Fahr 1893 hatte die Tantieme des Vorſtandes 52 246 Mark betra- 
gen, während die Aktionäre 342000 Mark erhielten. Daß dieſer Gene⸗ 
raldirektor eine beſonders hohe Vergütung fordern darf, iſt nicht zu 
beſtreiten. Herr Gerſtenberg hat die Geſellſchaft zu Dem gemacht, was 
jie geworden ift; und ein Organiſator erſten Ranges ift für ein Ber- 
ſicherungunternehmen unbezahlbar. Unter der Leitung Gerſtenbergs 
wuchs das Vermögen der Victoria von 37 auf 885 Millionen, die Ein⸗ 
nahmen 'an Prämien und Zinſen von 8½ auf 181, der Jahresgewinn 
von 1½ auf 36 und der Geſammtbeſtand an Lebensverſicherungen von 
134 auf 2122 Millionen. Das Verlangen, die ſtatutariſchen Beſtim⸗ 
mungen zu moderniſiren, iſt dennoch berechtigt, ein verſtändiger Aus⸗ 
gleich zwiſchen Dividende und Tantieme in jedem Fall nöthig. 

Wit dem Alltagsmaßſtab ift in dieſen Bezirken nicht auszukom⸗ 
men. Der fruchtbare Gedanke eines Mannes hat das Unternehmen er⸗ 
möglicht. Darf man nun fragen: „Warum werden dem Mann ſo hohe 
Tantiemen bezahlt, da das Geſchäft doch von ſelbſt geht?“ Der Ges 
danke war produktiv; und ſein Finder hat ein gutes Recht auf einen 
Theil der Früchte. Damit iſt nicht geſagt, daß die Tantieme aller 
Grenzen ſpotten darf. Sie muß ihre Berechtigung erweiſen. Der Hin⸗ 
weis auf die Verantwortung genügt nicht; die wäre ſchließlich auch 
mit feſtem Gehalt bezahlbar. Noch ſchwieriger wird die Sache beim 
Aufſichtrath. Neben Perſonen, die nur dekorativ wirken ſollen, ſtehen 
Berather, die wichtige Finanztransaktionen ermöglichen, und Acqui⸗ 
ſiteurs, die Geſchäfte bringen. Ein Bankmann, der im Aufſichtrath 
einer Induſtriegeſellſchaft ſitzt, hat oft Beträchtliches zu leiſten. Er 
wird dafür zwar von ſeiner Bank bezahlt, darf aber für die dem ande⸗ 
ren Unternehmen zugewandte Arbeit einen Sonderentgelt fordern. 
Die Tantieme des Aufſichtrathes ift übrigens nicht von einer be⸗ 
ſtimmten Thätigkeit abhängig. In dieſem Sinn hat das Reichsgericht 
entſchieden. Eine Geſellſchaft weigerte einem Aufſichtrathsmitglied die 
Tantieme, weil es „in dieſer Eigenſchaft nichts gethan habe“. Die 
Vorinſtanz hatte geſagt, die Tantieme müſſe gezahlt werden, weil ſie 
eine „Riſikoprämie für die Verantwortung“ fei, die vom Aufſichtrath 
gefordert werde. Durch die Statuten könne die Tantieme von einer 
beſonderen Thätigkeit abhängig gemacht, ohne ſolche Beſtimmung aber 

36 


408 Die Zukunft. 


dürfe jie nicht verweigert werden. Das Veichsgericht ſprach, die zu 
vergeltende Leiſtung des Aufſichtrathes beſtehe in der „einwandfreien 
Erfüllung ſeiner Obliegenheiten“. Das heißt: der Aufſichtrath darf 
die Verantwortung, die er zu tragen hat, nicht paſſiv nehmen. Doch 
genügt der Nachweis, daß er ſich keiner Pflichtverletzung ſchuldig ges 
macht habe. Eine beſtimmte Thätigkeit iſt, ohne beſondere Verein⸗ 
barung, nicht von ihm zu verlangen. Dem Aufſichtrath darf alſo die 
Vergütung nur geweigert werden, wenn ihm grobe Vernachläſſigung 
feiner Pflichten nachgewieſen iſt. Nach den Paragraphen 246 und 249 
56% erfüllt der Aufſichtrath feine Pflicht, wenn er „die nöthigen Res 
viſionen vornimmt; über die weſentlichen Geſchäftsvorgänge in Bes 
rathung tritt; dafür ſorgt, daß ihm genügender Bericht erſtattet wird, 
um den Geſchäftsgang zu kontroliren; bei der Bilanzprüfung die im 
Verkehr übliche Sorgfalt anwendet“ (Staub). Fordert man mehr vom 
Aufſichtrath, ſo wird deſſen Thätigkeit zu einem Hauptamt, das auf 
eben ſo ſichere Vergütung Anſpruch hätte wie das der Direktoren. Da 
die Aufſichtrathstantiemen vom Reich mit einer Steuer von 8 Prozent 
belegt ſind, ſo hat ihr Fortbeſtand auch eine fiskaliſche Bedeutung. 
Im Steuerjahr 1911/12 betrug die Einnahme 534 Millionen, die ver- 
ſteuerte Geſammtſumme alfo 71% Millionen. 

Daß die Tantieme oft raſcher wächſt als die Dividende, liegt an 
der Berechnungvorſchrift. Eine Geſellſchaft kann fih ſelbſt aber die Bes 
dingungen ſchaffen, die ſie zu brauchen glaubt. Ueber den Berechnung⸗ 
modus wird nicht ſelten geſtritten. Jetzt ſoll das Reichsgericht ent⸗ 
ſcheiden, ob die Tantieme des Aufſichtrathes aus dem Reingewinn 
mit Einſchluß der Vorſtandstantieme zu errechnen iſt. Das Geſetz 
ſpricht nur vom Abzug ſämmtlicher Abſchreibungen und Rücklagen 
und von 4 Prozent des eingezahlten Aktienkapitals. Der Wortlaut iſt 
alſo gegen die Auffaſſung, daß die Bezüge des Vorſtandes nicht tan⸗ 
tiemepflichtig ſeien. Da das Geſetz die abzuziehenden Poſten einzeln 
nennt, wäre wohl auch die Vergütung des Vorſtandes mit aufgezählt 
worden, wenn ſie dem Aufſichtrath nicht zu berechnen wäre. 

Jede Geſellſchaft kann die Einkünfte des Vorſtandes und des 
Aufſichtrathes durch einen dicken Grenzſtrich trennen. Falſch iſt, zu 
ſagen: „Der Aufſichtrath ſoll erſt bezahlt werden, wenn die Geſellſchaft 
mehr als 4 Prozent Dividende giebt; bis dahin hat er nichts zu be= 
kommen“. Dieſe Auffaſſung ſteht im Widerſpruch zu den geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Obliegenheiten des Aufſichtrathes. Für die 
Verwerthung des Betriebskapitals hat in erſter Linie der Vorſtand zu 
ſorgen, der die Geſchäfte führt. Der Aufſichtrath hat dieſen Vorſtand 
nur zu kontroliren. So hat ſichs der Geſetzgeber in ſeiner Argloſigkeit 
gedacht. In unſerer Wirklichkeit macht jeder tüchtige Vorſtand mit dem 
Aufſichtrath, was ihm beliebt. Auf den Gedanken, ihm die Tantieme 
herunterzuknauſern, wird er freilich nicht kommen. Er will, ganz 
caeſariſch, wohlgenährte Leute um fih ſehen, die zufrieden find und 
ihm, im eigenſten Intereſſe, lohnende Geſchäfte bringen. Ladon. 
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Reinhaltung der Kopfhaut 


iſt das erſte Erfordernis für geſundes und ſchönes Haar. Deshalb 
ſollte jeder, der fein Haar lieb hat, fich an eine regelmäßige Kopf- 
waſchung mit Pixavon gewöhnen. Pixavon iſt eine milde, flüſſige 
Kopfwaſch⸗Teerſeife, der man mittels eines paten⸗ 
tierten Veredelungsverfahrens den üblen Teer— 
geruch genommen hat. Pixavon reinigt nicht nur 
das Haar und die Kopfhaut, ſondern wirkt durch 
feinen Teergehalt direkt anregend auf den Haar⸗ 


Preis boden. Die regelmäßige Pixavon-Haarpflege iſt 
pro Flaſche tatſächlich die beſte Methode zur Stärkung der 
2 Mart, Kopfhaut und Kräftigung der Haare, die ſich aus 
2 monatelang den modernen Erfahrungen ergibt. 
ausreichend. 


Es fei aus drücklich betont, daß gegenwärtig außer 
Pixavon keine Teerſeife exiſtiert, der die volle 
Teerwirkung in dieſer Weiſe innewohnt u. die doch 
frei iſt von den unangenehmen Nebenwirkun⸗ 
gen des Rohteers (übler Geruch, Reizwirkung). 


PIXAVON 


Veredeltes Teerpräparat 
schen dar Haaro 


igkeit u. nervöse Zustände. 
Kein Einnehmen nervenzerrütt. Medi- 
kamente mehr. Begeisterte Danksag. 
aus allen Kreisen dokumentieren die 


in allen Fällen eingetr. wunderbare Heilwirkung d. „Radioskop“. Von medizinischen 
Autorit. rückhaltlos anerkannt u. glänzend begutachtet. Nur einmal. Anschaffung. Preis 
mit Gebr.-Anw. M. 6.60 Nachn. Prosp. gr. d. d. Gen.-Dep. f. Dtschl.: Fey & Apel, Köln 9, 


J 1 Manchester 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus- Ausführung... M. 16.50 
Fordern Sie Musterbuch H. 


Salamander 


AR Schuhges. m. b. H., Berlin 
* nr. 


e E Zentrale: Berlin W8 


Qu * Friedrichstrasse 182 
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—— 
—— 


Metropol - Theater. 


8 Uhr abends 8 Uhr abends 


Sdwindelmeier & Comp. 


Phantast. - musikal. Komödie in 3 Akten. 


Victoria-Oafe 


Unter den Linden 46 


Vornehmes Café der Residenz 
Kalte und warme Küche. 
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Theater- und Vergnügungs-Anzeigen 


Thalia-Theater 


8 Uhr. 8 Uhr. 
Dresdenerstr. 72/73. — Tel.: Amt Mpl. 4440. 
N ov ität! 
Autoliebchen. 
Grosse Posse mit Gesang u. Tanz in 3 Akt. 
v. J. Kren, Gesangsteste v. Alfr Schön- 
feld, Musik von Jean Gilbert. 


„Moulin rouge“ 


Jägerstrasse 63a 


Täglich Reunions. 
Ballhaus „Fledermaus“, Hamburg. 


tor 
ee Reilerfolge 
2. 


Radebeuı Prospekte frei 


D Für Kranke und Gesunde! 
onentbehrl. Es bildet ge 
sundea Blat, Nerven, Mus- 
kela, Raare, Zähne. Lus- 
Tübrl. Prosp. 10. Preise: 
a Kilo I. 4.80, ½ Ki 


30 Weltuttraktionen. $ 


Entree 50 Pf. 


Saison -Karten 5 
alle Tage gültig Mk 5.— P 
bei A. Wertheim, Invaliden- $ 
dank und den Kassen des |H 

Luni- Parks. 2 


24. 


Ausstellung der 


Secession 


Kurfürstendamm 208/209. 


Geöfin. tägl. 9-7 Uhr. . ——— 


Eintritt 1 Aark 


ft 56 . f, Y 6 
eee 


Siv Culila aſi fornorsageni! 
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— RIO aa ai 


mit dem Doppelſchrauben⸗Poſtdampfer 
„Cleveland“. 


Erſte Reife, orbfahrt von Villen 

SHE SEE, ; anhe f. M. am 1. November 1912. 
Beluct werden die Häfen: Port Said (dret Sage Acgypten, Snez, Bums 
bay (ſiebzehntügige Durchquer eng Indiens mit feinen Wundern, Weſuch 
Agras, Delhis uſw.), Colombo (paradieſiſche Tropenpracht), Diamond Harbor 
(kalkutta, Benares, Darjeeling), Rangoon, Singapore, Batavia (Buiten⸗ 
zorg), Manila, Hongkong (das urchineſiſche Canion), Tſingtan, Nagafaki 
(dreizehntägiger Aufenthalt im buntbelebten Japan), Kobe (Nara Kioto), 
Dofohama (hefidenz Tokio und Temnelftadt Nikko), Honolulu und San 
Francisco. Bahnfahrt von San Francisco nach Newyrrk. Rückfahrt von 
Newport nach Plymouth, Cherbour«, Hamburg oder Near el mit beliebigem 
Dampfer der Hamburg: Amerika Linie. dieiſedauer von Bileti anche f. M. bis 
Hamburg ungefähr 3¾ Monate. Fahrpreiſe von Mk. 2750.— an aufwärts, 
einſchtießlich der hauptſächlichſten Landausflüge. 


Bineite Reife. Abfahrt von Hamburg Anfang Januar 1918 mit einem 
beltebig.n Dunpier der Hamburg⸗Amerika Linie nach Newyork. Bahnfahrt 
von Newyork nach San Francisco. Abfahrt von San Francisco am 
6. Februar 1913. Beſucht werden die Häfen der erſten Weltreiſe in ums 
gekehrter Richtung bis Neapel, von dort Weiterfahrt über Gibraltar, Sonth⸗ 
ampton nach Hamburg. gieiſedauer von Hamburg bis Hamburg ungefähr 
4 Monate. fahrpreiſe von mk. 2850 — an aufwärts, einſchließlich der 
hauptſächlichſten Landausflüge, wie bet der erſten Reiſe. 


Alles Nähere enthalten die Prospekte. 


hamburg⸗Amerila Linie. r 6e, Hamburg. 


DIE ZUKUNFT 


jedes industriellen und commerziel'en Betriebes ist nur 
dann gesichert, wenn die Rechenmaschine 


UNITAS 


ausgiebig von ihm benutzt wird. Katalog u. Vorführung 
kostenlos und unverbindlich durch die Fabrikanten 


LUDWIG SPITZ & CO, G. u. n. ii. 


BERLIN S. 48, Puttkamerstr. 19. Tel. Lützow 7843 
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— eg: 
INNERE Kleines Theater. 


Allabendlich 8 Uhr: 
Die sensationellen Attraktionen! Der Arzt seiner Ehre. 


ſ LA PIA ber Her mit der grünen Krawatte. 
Š | F | Der Unverschämte. 


Insertionspreis für die Ispaltige Nonpareille-Zeile 1,00 


Porcelaine“ 
Serie lebender Bilder II 
dolemanns 


Kitty Sinelaris 
gemischt Dressuract m. inren 5 Elevinnen 
und eine Kette 
hervorragender Kunstkräftel 


Admiralspalast 
Eis-Arona Admirals- Bad 


a 190 UNA Mocht 


sees; 


ionen $ A ab 29 Juni 
a Damen -Abteilung Neues Schau 
Eis-Ballets Luxus-Bäder spielhaus 


Nollendorfplafz 
121210107 


Admirals-Theater Kia Program. 


Gerold Cabinet-Nalibe 


ist vor dem Rösten gereinigter Bohnenkaffee. 


Das Reinigungsverfahren erhielt auf der 
Dresdner Hygiene - Ausstellung 1911 


die goldene Medaille. 


In vier Wochen führten über 2000 Ge- 
schäfte Gross-Berlins diese Marke ein. 


Johannes Gerold, Berlin 


Lützowstrasse 94 und Unter den Linden 24. 
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it dem Herz 
Sale 


D. R P. Patente aller Kulturst 5 

Damen. die sich im Korsett unbequem fühlen. eich uber 
elegant, modegerecht u och absolut gesund kleiden 
wollen, tragen „Kal Sofortiges Wohlbefinden 
Grösste Leichtigkeit u. Bequemlichkeit. Kein Hochratschen. 
VorzügL Halt im Rücken. Natürl. Geradehalter. Völlig 
freie Atmung und Bewegung. Elegante, schlanke Figur. 
Für jeden Sport geeignet, Für leidende und korpulente 
Damen Special-Fagons. Jllustr, Broschüre und Auskunft 

kostenlos von „Kalasiris“ G, m. b. H., Bonn 3 


Fabrik und Verkaufsstelle: Bonn a. Rhein. Fernsprecher Nr. 369. 
Kalasiris-Spezialgeschäft: Frankfurt a. M., Grosse Bockenheimerstr.17. Fernspr. Nr.9154. 
Kalasiris-Spezialgeschäft: Berlin W. 62, Kleiststr. 25. Fernsprecher 6A, 19173. 
Kalasiris-Spezialgeschäft: Berlin SW. 19, Leipzigerstr. 71/72. Fernsprecher I, 8830. 


Die W 1912 er Modelle der 


OPEL. 


stehen an der Spitze enen, 


Adam Opel, Motorwagenfabrik, Rüsselsheim a.M. 
Filiale Berlin W. 62, Courbierestr. 14. 
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Reiseführer: 
BADEN-BADEN = Grand Hôtel Bellevue 


Lichtenthaler Allee, grösster eig. Park; 32 Zimmer mit Bad; Garage, 
Omnibus; illustrierte Prospekte. Bes.: Rud. Saur. 


Dresden - Hotel Bellevue | 


Düsseldorf “awi Potel Germania 


Elektrisches Licht — Zentralheizung — Lift — Neu- 
erbaute grosse Halle — Zimmer von 3 Mark an. 


Hannover, Kastens Hotel T a 


Vornehmstes Haus mit allem in freiester und schön- 
modernen Komfort 2 ster Lage. Autogarage. 


Köm gabe, TInonopdı=-hote 


Ersten Ranges. Am Bahnhof und Dom. Zimmer 
von 3,50 Mark an. Mit Privatbad von 7 Mark an. 


Salzburg - Hotel Pitter 


Familienhaus I. Ranges. -- Frei-gelegen, in der Nähe sämtlicher Bahn- 
höfe und elektrischer Verbindungen. — — Einrichtungen. 


STRASSBURG i. E. y f Prante Meisa i 
Palast-Hotel Rotes Haus | H schönste Lage 
Wiesbaden = Der Nassauerhof, wehe 


bevorzugter Lage gegenüb. Kurpark, Kırrhaus, Theater, 2 Badhäuser mit direkt 
eig. Kochbrunnenzufluß. 100 Wohnung. u. Zimmer m't Bad. Zander-Institut. 


BERLIN R BERLIN 
Hotel „Der Kronprinzenhof“ 


Dorotheenstrasse 24 
2 Min. vom Bhf. Friedrichstrasse und Unter den Linden. Telephon Centrum Nr. 700, 
Grosse modern eingerichtete Zimmer von 2 Mark an. 


Elektr. Licht. Vorzügliche Ausstellungsräume. Fahrstuhl. 


Bei längerem Aufenthalt Preisarrangements. === 


[BAD ELSTER] 


Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- u. Mineralbad. Quellenemanatorium. 
Berühmte Glaubersalzquelle. Groß. Luftbad m. Schwimmteichen. 


Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektion. 
Brunnenversand durch die Mohrenapotheke in Dresden. 
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bebirgsluftkurort u. Solbad 


mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“. 
Heilt kranke Nerven u. Sioffwechsel-Krankhelten. 


I. Führer, Wohnungsbuch 
m. allen Preisen, sowie Stadt- 
plan frei durch 
Herzogl. Badekommissarlat 
Bad Harzburg. 
Kurzeit 15. Mai bis 15. Oktb. 


Priessnitz-Sanatorium 


Gräfenberg (Oesterr.- Schlesien) 
630 m ü. M. 
Eröffnet 1911. Für innere und Nervenkranke. Physikal.-diät. Heilverfahren. 
Ganzjährig geöffnet. 


en Sanitätsrat Dr. Rudolf Hatschek. 


— ge 
f Renn. Privat- Schule. . oo 


eform-Gymnasium Zürich 


übernimmt die 


Vorbereitung von Erwachsenen (auch Damen) fürs 

Abitur in der Schweiz und in Deutschland, ferner die 

Vorbereitung fürs Züricher Polytechnikum. Beweg- 

liche Klassen, moderner wissenschaftlicher Unterricht. 
= Jährlich zirka 40 Abiturienten. = 


= Wirkungen - 
einer Hauskur: 


Die ausseror⸗ 
dentlich wich 
tige und folgen- 

schwere Nieren 
arbeit wird erleichtert und angeregt, die Cylinder, welche die 
Nierenkanälchen verstopfen, werden herausgespült, der Eiweiss⸗ 
gehalt des Harns verliert sich, Beklemmungen und Atemnot 
nehmen ab, die A nee Harnsäure, welche die Ursache 
zu allen rheumatischen un gichtischen Leiden ist, wird ab- 
getrieben. Griess und Nierensteine gehen ohne besondere 
Schmerzen ab, das Drücken und Brennen beim Urinieren fällt 
weg, die Blase wird gereinigt und der Urin wird klar. Es tritt 
ein Wohlbefinden ein, welches früher nicht vorhanden war. 


Man frage den Arzt. — Ueberall erhältlich oder direkt; 
wo nicht, Literatur franko durch: . 


Direktion der Reinhardsquelle bei Wildungen. 


Br. 38. — Die zukunft. — 22. Juni 1912, 


Grunewald. 


Sonntag, den 30. Juni, nachmittags 3 Uhr, 


7 Rennen; 


U. a 


Adonis-Rennen 


(Preise 10 000 M.) 


Asseburg-Memorial 


Logen: 1. Reihe 15 M., 2. Reihe 14 M., 3. Reihe 13 M. 

J. Platz: Herren 10 M., Damen 6 M., Kinder 2 M. 

Sattelplatz: Herren 6 M., Damen 4 M. Il. Platz: 3 M., 

Kinder 1 M. Terrasse: 2 M., Kinder 1 M. Ill. Platz: 
1 M. IV. Platz: 0,50 M. 


Wagenkarte: 10 M. 


Vorverkauf von Rennbahnbillets, Eisenbahnfahr- 
karten und offiziellen Rennprogrammen im „Verkehrs- 
Büro, Potsdamer Platz“ (Café Josty). 


An jedem Renntage verkehren ferner Luxus- und Deck- 

kraft-Omnibusse der Allgemeinen Berliner Omnibus- 

Actien-Gesellschaft zwischen Alexanderplatz, Halleschem 

Tor, Oranienburger Tor und Brandenburger Tor einer- 

seits und der Rennbahn andererseits. Daneben wird 

ein Kraftomnibusverkehr zwischen der Rennbahn und 
dem Reichskanzlerplatz aufrecht erhalten. 


22, Juni 1912. — Pie Zukunft. — Ar. 38. 


i FRANZÖSISCHER COGNAC 
OGNAC MARTELL Natürliches Erzeugnis n im 
JRE Cognac-Districte geernteten 
5 ` und destillierten Weinen. — 

| 


PreisM. 7.50 bisM.30 p. Fl. 
Sanatorium Schierke im Harz 


en | PICCOLA 


ikal.-diät. Heilanst. f. Nervenleidende, 
He und Stofwechselkranke, Erholungs- 

Zuverlässigste u. leichteste 
Reise- 


bedürftige, Rekonvaleszenten etc. 
Schreibmaschine 


Alle modern. Kureinrichtungen vorhanden, 
Anerkannt schöne und geschützte Lage. 
Das ganze Jahr geöffnet. 

San.-Rat Dr. Haug. 


RA Ditet. Kuren P 
inisi ae Kuren e 


teilung t Minderbemițtelte proTag H 


Sanatorium 


Kurhaus Buchheide 


— Stettin-Finkenwalde. — 

Für Nervöse, Erholungsbedüritige, Herz- 

und Stoffwech elkranke. Entziehungskuren. 
Pension täglich 7—12 Mark. 
Leitender Arzt: Dr. Colla 


Sanatorium Friedrichroda 


in Thüringen. 
Geh. Sanitätsrat Dr. Kothe, 
Moderner Neubau. 


:: Stahltypenhebel : : 
Sofort sichtbare Schrift 
Gewicht nur 2½ Kilo 


Beschreibung kostenlos durch 


PICCOLA 


Schreibmasch. Ges. m. b. H. 


BERLIN SW. 68 
Markgrafenstr. 92-93 


Verkauf: Markgrafenstr. 94 


Höchster Komfort. Erstklassige Kur- 
einrichtungen. Prachtv. ruhige Lage. 
Jahresbetrieb. Prospekte. 


wird der grösste Teil der Wege zurück- 
gelegt. Gerade deshalb empfiehlt sich 
der Gebrauch der Continental Gummi- 
Absätze. Angenehm weicher, elastischer 
Gang. Erschütterungen vermindert. 
Verlangen Sie daher stets 


Continental 
Gummi-Absätze 


Enorm haltbar 


Schwelmer Gummiwaren - Industrie 
G. m. b. H. Schwelm i. W. 


Ar. 38. — Die Zukunft. — 22, Zuni 1912. 


H. Berthold Messinglinienfabrik und 
Schriftgiesserei, Aktien - Gesellschaft 


zu Berlin. 


Auf Grund des von der Zulassungsstelle genehmigten und bei uns erhält- 
lichen Prospektes sind 


Mark 1000 000, — neue Aktien 
der 


H. Berthold Messinglinienfabrik und 
Schriftgiesserei, Aktien-Gesellschaft zu Berlin 
1000 Stück Nr. 3001—4000 zu je 1000 Mark 


zum Handel und zur Notiz an hiesiger Börse zugelassen. 
BERLIN, im Juni 1912. 


Jacquier & Securius. 


Auf Grund des bei uns erhältlichen Prospektes sind 


Rubel 10 000 000 


auf den Inhaber lautende Aktien der 


Handelsbank in Lodz, Lodz 


eingeteilt in 40 000 Stück über je nom. Rbl. 250,— 
Nr. 1—40 000, lieferbar in Stücken über je 2 Aktien 
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen. Die Um- 
rechnung der Rubel erfolgt zu 216 M. für 100 Rubel. 
BERLIN, im Juni 1912, 


Mitteldeutsche Creditbank. 


von Dramen, Gedichten, Romanen etc. bitten wir, 
zwecks Unterbreitung eines vorteilhaften Vor- 
schlages hinsichtlich Publikation ihrer Werke in 
Buchform, sich mil uns in Verbindung zu setzen. 
Modernes Verlagsbureau Curt Wigand 


21/22 Jobann-Georgstr, Berlin-Ha'ensee. 


Drahtlose Telegraphie im Nordseebäder- 


Di nst Von den im Nordſeebäder-Dienſt beſchäftigten Dampfern des 
e „ Norddeutſchen Lloyd, Bremen, ift der Dampfer „Seeadler“ 
ſchon ſeit längerer Zeit mit einer Einrichtung für drahtloſe Telegraphie ver⸗ 
ſehen. Nunmehr ſollen auch die Dampfer „Najade“ und „Nixe“, welche in den 
Sommermonaten den Verkehr zwiſchen Bremerhaven-Helgoland und Norderney 
aufrecht erhalten, ebenfalls mit drahtloſer Telegraphie ausgerüſtet werden. 
Wenngleich mit Rückſicht auf die Sicherheit dieſer Schiffe das Vorhandenſein 
einer Station für drahtloſe Telegraphie an Bord wohl kaum als unbedingt 
notwendig zu erachten ift, da fie fih im regelmäßigen Verkehr nur wenige 
Meilen von der Küſte entfernen, ſo hat der Norddeutſche Lloyd doch geglaubt, 
auch für dieſe Schiffe Gebrauch davon machen zu ſollen Durch die Einrichtung 
einer Station für drahtloſe Telegraphie wird natürlich nicht nur die Sider- 
heit des Schiffes erhöht, ſondern es wird den Paſſagieren auch gleichzeitig 
die gewiß vielfach erwünſchte Gelegenheit gegeben, zu jeder Zeit von See aus 
Nachrichten oder telegraphiſche Grüße in die Heimat zu ſenden 


Yaschinenhan- fnsta md ssanjessser, 
vorm, Th. Flöther ktiengesellschaft. 


In den Generalversammlungen unserer Aktionäre vom 23. März und 3. Juni 1912 
ist beschlossen worden, das Grundkapital unserer Gesellschaft um nom. M. 1000 00.—, 
und zwar von non. M. 300000 — auf nom. M. 4 C00 000,—, durch Ausgabe von Stück 
1000 auf den Inhaber lautende Aktien über je M. 1000, —, welche vom 1. Januar 1912 ab 
dividendenberechtigt sind. zu erhöhen. 

Die neuen Aktien sind von einem Bankenkonsortium mit der Verpflichtung 
übernommen worden, sie den alten Aktionären der Gesellschaft mit einer Frist von 
mindestens 2 Wochen zum Kurse von 140% zuzüglich 4% Stückzinsen vom 1. Januar 
1912 bis zum Zahlungstage derart zum Bezuge anzubieten, dass auf je nom. M. 3000,-— 
alte Aktien eine junge Aktie von nom. M. 1 00.— bezogen werden kann. 

Nachdem (er Erhöhungsbeschluss und die er'olgte Durchführung am 8. Juni a. e. 
in das Handelsregister eingetragen worden sind, fordern wir die Aktionäre auf, das 
Bezugsrecht unter folgenden Bedingungen auszuüben: 

1. Die Anmeldung zur Ausübung des Bezugsrechts hat bei Vermeidung des 
Ausschlusses vom 


15. bis 29. Juni 1912 


einschliesslich 
in Berlin bei der Commerz- und Disconto-Bank 
M a $ „ Ban! firma S. Kaufmann & Co. 
~ Breslau dem Bunkhause G. von Pachaly’s Enkel 
innerhalb der bei diesen Stellen üblichen Geschäftsstunden zu erfolgen. 

2. Bei der Anmeldung sind die alten Aktien, auf welche das Bezugsrecht 
geltend gemacht werden soll, obne Dividendenbogen mit einem doppelt 
ausgefertigten Anmeldeformular zur Abstempelung einzureichen, Ent- 

^ sprechende Formulare sind bei den oben erwähnten Stellen kostenfrei er- 
hältlich. Die alten Aktien werden abgestempelt zurückgegeben. 

3. Der Bezugspreis von 140 % zuzüglich 4% Stückzinsen vom l. Januar 1912 
bis zum Zahlungstage und der ganze Schlussscheinstempel sind bei der 
Anmeldung in bar zu entrichten. 

4. Reträge von weniger als nom. M. 000, — bleiben unberücksichtigt. doch 
sind die Bezugsstellen bereit, die Verwertung oder den Zukauf der Bezugs- 
rechte zu vermitteln. Die Aushärdigung d r bezogenen neuen Aktien 
erfolgt nach Ablauf der Bezugsfrist bei derjenigen Stelle, bei welcher die 
Anmeldung erfolgt ist 


Gassen i. Lausitz, im Juni 1912, 


Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei 
vorm. Th. Flöther Aktiengesellschaft. 


Chauffeur- Lehr- 
A nstalt amtlich anerkannt 


Vorkenntnisse nicht nötig. Theoretisch- 
prakt. Ausbildung. Eig. Lehrwerkstätte 


Kostenloser Stellennachweis 
Grossberliner 


Auto-Fachschule 
Berlin 


Bülowstrasse 92 
Eintritt tag ich Prospekt gratis 


Hinter glatter Stirn. 


Auszüge aus Zeugnissen: 1. „Ihre Cha- 
rakterspiegel vor 12 Jahren für mich sehr 
belehrend, eindrucksvoll, direktiv.“ 2. 
„Meine Wissbegier in höchstem Grade 
erfüllt.“ 3. „Verdient das Prädikat „Bil- 
dungsarbeit“. 4. „Welch eine rätselhaft 
genaue exzeptionelle Seelen-Analyse, un- 
vergleichl-ar jeder Art Deutung.“ — 20 
Jahre handschrifil. Charakter-Urteile etc, 
Zunächst Prospekt. 


P. Paul Liebe, Augsburg I, Z-Fach. 
— —— 
— — . —.— en Feen ee il 


aF- Zur gefälligen Beachtung! >a 
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der 
Literarischen Anstalt Ruetten & Loening 
in Frankfurt a. Main 


über soeben erschienene Romane dieses bekannten Verlages bei, worauf wir unsere 
Leser hierdurch besonders aufmerksam machen. 


3.38. 


— Dir Zukunft — 


22. Juni 1912. 


— A E EAE E E E ?—— — — 
Berliner Handels- Gesellschaft. 
Unsere Kuponskasse Berlin W.8, Behrenstr. 82—33, Eingang B, und Französische Str. 42—44, 
Eingang A, ist Zahlstelle für die zahlbaren Zins- und Gewinnanteil-Scheine sowie für 
die rückzahlbaren Stücke folgender Effekten: 


Aachener Rückversicherungs-Ges., Aktien. 

Accumulatoren-Fabrik A.-G., Hagen-Berlin, 
Aktien und Schuldverschr. 

Aktienbrauerei Erlangen (siehe H. Hen- 
ninger Reifbräu). 


A.-G. Brown Boveri & Cie, Baden 
(Schweiz), Aktien. 
A.-G. Charlottenhütte, Niederschelden, 


Aktien u. Schuldverschr. 

Akt-Ges. für Gas, Wass r- u. Elektr. An- 
lagen, Aktien 

Akt-Ges. für Glasindustrie vorm. Friedr. 
Siemens, Aktien und Schuldverschreib. 

Algem. Elektricitäts-Gesellsch., Aktien 
uw Schuldverschreib. 

Aluminium-Industrie-Aktien-Ges., Akt. 

Azow Don-Commerzuank, Aktien. 

Badische Lokal-Eisenbahn-Akt.-Ges., Akt. 
u. Schuldverschr. 

Bahngesellschaft Waldhof, Aktien. 

Bahnh. Jungfernh. Boden-Akt.-Ges., Akt. 

Bank für elektr. Unternehm., Aktien u, 
Schuldverschreib. 

Banque Internat. de Bruxelles, Aktien. 

Baugesellschaft Kaiser-Wilhelm-Str., Akt. 

Berliner Elektricitäts- Werke, Akt., Vor- 
zugsaktien u. Schuldverschreib, 

Berliner Handels-Gesellsch., Anteile. 

Berliner Maschinenbau-A.-G. vorm. L. 
Schwartzkopff, Aktien. 

Berliner Stadtanleihen. 

Bibliothek August Scherl, G. m. b. H., 5% 
Teilschuldverschreib. 

Bismarckhütte, Akt. u. Schuldverschreib, 
Braunschweig-Schöninger Eisenb., 4½0% 
Schuldverschreib. > 
Breitenburg. Portland-Cement-Fabr., Akt. 
Bremer 3½% St.-Anl. v. 1893, 1898 u. 


Bremer 4% Staatsanleihe von 1909. 
Breslauer elektr. Straßenbahn (s. Elektr. 
Straßenbahn, Breslau). 
Charlottenburger 4% u. 3½% St.-Anl. 
Charlottenhütte, Niederschelden. (s. Akt. 
Ges. OCharlottenhütte). 
Chem. Fabr. Lindenhof C. Weyl & CO, A.-G., A. 
Chicago, Burlington & Quincy, 4% Eisnb.- O. 
Chines. 5% Staatsanleine von 1896. 
Chinesische 41/2% Staats-Anl. v. 1898. 
Chines. 5% Tientsin-Pukow Eisenb.-Anl. 
Christiania Straßenb., 4% Teilschuldv. 
Club von Berlin, Grundschuldbriefe. 
Danziger Elckir. Straßenbahn A.-G., Akt 
u. Schuldverschreip. 
Darmstädter 4% Stadtanl. v. 1909. 
Dellarocca Chem. Fabr.: A.-G., Bln., Akt. 
Demminer Kleinbahn, Akt.-Ges., Aktien 
Dtsch. Cont.-Gas-Ges., Akt. u. Schuldv. 
Deutsche Grund-Credit-Bank in Gotha, 
Akt, Pfandbr. u. Prämien-Pfandbr. 
Deutsche Hypothekenbank (A.-G.), Berlin. 
Akt. u. Pfanäbr. 
Dtsch. Hypoth.-Bank Meiningen, Pfandbr. 
u Präm.-Pfandbr. 
Dortmunaer 4% Stadt-Anl. v. 1908, 
Düsseldorfer 4% St.-Anl. v. 1899 u. folg. 
Eidgenössische 3½ u. 3% Anl. 
ys 30% Eisenb.-Rente v. 1897. 
Eisenb.-Ges. Greifswald-Grimmen, Akt. 
Eisenb.-Ges. Mühlhausen-TEbeleb., Akt. 
Eiseub.-Gcs. Stralsund-Tribsees, Akt. 
Eisenhütte Silesia Akt.-Ges., Aktien u 
Schuldverschreib. 
Elektr. Hoch- u. Untergrundbahnen (s. Ge- 
sellsch. f. elektr. Hoch- u. Untergrdbahn.). 
Biektr. Straßenb. Breslau, Akt. u. Schuldv. 
Eiektr. Straßenbahn Valparaiso A.-G., Akt. 
Elektrochem. Werke G. m. b. H., Schuldv. 
Bimscher- Genossenschaft, 4% Schuldv. 
Färberei Glauchau, Akt..Ges., 4½ 00 


Sohuldverschreib. 


„ ĩͤ .. o TTT. ñ ñ ñ Fe —— . E A a A 


Feldmühle, Papier- u. Zellstoffwerke, Bres- 
lau, Aktien u. Schuld verschr. 

Felten u. Guilleaume, Carlswerk, Aktien. 
Frankfurt a. M. 4% Stadt-Aul. v. 1906, Abt. III 
25 4% Stadt-Anleihe von 1907. 

e 4% Stadt-Anleihe von 1908. 
Frankfurt-Finkenheerder Braunkohlen- 
Aktienges., Akt. u. Schuldverschreib. 

Treiburger 4% Stadt-Anl. v. 1900. 

3elsenkirch. 4% St.-Anl. v. 1907, Serie 
1 u 1 

Germania 4% Schiffsb., Schuläverschr. 


Ges. f. elektr. Hoch- u. Untergrund b., 
Akt. u. Schuldyerszar. 
Ges. 2. elektr. Unternehm. Berlin, Akt, 


u. Schuidverschr. 
Jes. f. Straßenbahnen ım Saarthal, Akt. 
Zewerksch. Couri, 5% Schuldverschreib. 
Göttinger Kleinbahn Akt.-Ges.. kt. 
Gotthardbahn, 3½% Obligation. v. 1895. 
Greifenberger Kleinbahn. A-G., Akt. 
Greifenhagener Kreisbahnen, Aktien. 
Gr. Berl. Straßenbahn, Akt. u. Schuldv. 
Grundireditbank Königsberg i. P., Pfand- 
riete. 
Güstrower 31/5% Stadt-Anl. von 1895. 
Haffuferbahn Akt.-Ges., Aktien. 
Halberstädter 31/2% Stadt-Anl. v. 1897, 
Halle-Hettst. Eisenbahn, Akt. u. Schuldv. 
Hallesche 3½% Stadt-Anleihe von 1892. 
27 4% Stadt-Anleihe von 1900. 
Hamburgische 49% Staats-Anleihe von 1907, 
1908, 1909 und 1911. 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Akt.- 
Ges., Aktien, 4% Prioritäts-Anleihe und 
4½ % Prioritäts-Anleihe von 1908. 
Hessische 3% Staats-Anleihe von 1905. 
Hi 4% Staats-Anleihe von 1906 
und 1908. 


W. Hoettger, Imprägnierwerke, Akt.-Ges., 
Aktien. 

Hohenlohe-Werke Akt.-Ges., Aktien. 

Hypoth.-Bank i. Hambg., Akt. u. Pfandbr. 

Industrie für Holzverwertung A.-G., Aktien. 

Industriegelän.e Schöneberg A.-G., Aktien. 

Insterburg. Kleinbahn-Aktienges., Aktien. 

Italienische 3½ % konsol. Rente. 

Ital. Meridional-Eisenb.. Akt. u. Genußsch. 

Ital Mittelm.-Eisenb., 4% steuerfr. Oblig. 

Ital. 3/ % steuerfr. Bod.-Credit-Pfandbr. 
der Banca Nazionale nel Regno d'Italia. 

Kaliwerk Krügershall, Aktien. 

Kaliwerke Salzdetfurth, A.-G., Aktien. 

Kamer. Eisenb.-Ges., Vorzugsant. Reihe A, 
22 75 Stammant. Reihe B. 

Keneh-Assouan, 3½% Eisenbabn-Obligat. 
von 1895. 

Kieler 31/2% Stadt-Anleihe von 1901. 

Kleinbahn A.-G. Bunzlau-Neudorf, Akt. 

Kleinbahn K.-G. Jauer Maltsch, Aktien. 

Kölner Stadt-Anleihen. 

Königsberger Lagerhaus A.-G., Aktien. 

314% Stadt-Anl. v. 1895. 

= Klein A-G., Aktien, 

Kolberger Kleinbahn Akt.-Ges., Aktien. 

Krefelder Eisenb.-Ges., Akt. u. Schuldv. 

4% Stadtanl. v. 1907, Ausg. II. 

71 Straßenbahn A.-G., Aktien u. 

Schuldverschreio. 

Fried. Krupp, A.-G., Essen, 4% Anleihe. 

Kursk-Charkow-Azow, 4% Eisenbahn. 
Prior.-Oblig. v. 1888. 

Kursk- Kiew, 4% Eisenbahn-Prior.-Oblig. 

Lahmeyer Elektrieitäts-Gesellschaft. 

Lancaster West Gold Mining Co. Limited, 
6% Debentures. 

Heinrich Lapp, A-G. f. Tiefbohr., Akt, 

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Rie- 
beck & Co, Aktien. x 

Leipziger Elektr. Straßenbahn, Aktien u 
Schuldverschreib. 


„ 


22. Juni 1912. 


Lübeck-Büchener Eisenbabn-Gesellschaft, 
Aktien und Schuldverschreibuugen 
Lübecker 3% Staatsanleihe von 1895. 
Lübecker 4% Staats-Anl. v. 1906 u. 1908. 
Luxemburgische Prince Henri-Eisenbahn- 
u. Erzgruben-Ges., Aktien u. Obligation 
Luzerner 3½ % Stadt-Anleihe. 
Moskau-Kasan 4% 'Eisenbahn-Prioritäts- 
Obligationen. = 
Magdeburg. 3½ % conv. St.-Anl. v. 1876 
u 80. 


Moskau-Kasan 4½ % Eisenb.-Prioritäts- 
Obligationen von 1909. 

Moskau-Kasan 41/3 % Eisenb.-Obl. v. 1911. 

Moskau-Kiew-Woronesch 4% Eisenbahn- 
Prioritäts-Obligationen. E 

Moskau-Kiew-Woronesch 4½ % Eisenb.- 
Priorit.-Oblig. von 1909 u. 1910. 

„ 4% Eisenbahn-Prior. 


bligat. 

Moskau-Windau-Rybinsk 4% Eisenbahn- 
Prioritäts-Obligat. 

Münchener Stadt-Anleihen. 

The National Bank of South Africa, 
Limited, Aktien. 

Naumburger Braunkohlen A.-G., Schuld- 
verschreibungen. 

Neustadt-Gogoliner Eisenbahn-Ges., Akt. 

Niederösterr. Escompte-Ges., Aktien. 

Nürnberger Stadt-Anleiner- 

Oberschles. Eisen-Industrie, Akt.-Ges. für 
Bergb. u. Hüttenbetr., Akt. u. Schuldv. 

Oberschles. Koks-Werke u. Chem. Fabrik 
A.-G., Aktjen u. Schuldverschreib. 

Oelfabrik Groß-Gerau, Bremen, Aktien. 

Oesterreich. 4% einheitliche Rente. 

Oesterreichische Alpine-Montan-Ges., Akt 
u. Schuldverschreibungen. 

Ostbank für Handel u. Gewerbe, Aktien. 

Ostdeutsche Eisenb.-Ges., Akt. u. Schuldv. 

Ottomanische 4% Staatsanl. von 1903. 

Ottomanische 4% Zoll-Anleihe von 1911. 

Panzer Akt.-Ges., Aktien. 

Papierfabrik Köslin, Akt.-Ges., Aktien und 
5% Schuldverschreib. 

Pillkaller Kleinbahn Akt.-Ges., Aktien. 

Julius Pintsch A-G, Akt, u. Schuldv 

Planiawerko Akt.-Ges. für Kohlen’abrikat.. 
Aktien. 

Pongs Spinnereien und Webereien, Aktien- 
Ges., Aktien. 

Princess Estate u. Gold Mining Co, Li- 
mited, 6% Debentures. 

Randower Kleinbahn Akt.-Ges., Aktien. 

Ratzeburger Kleinbahn A.-G., Aktien. 

Regensburger Stadt-Anl einen, 

walder Kleinbahn Akt.-Ges., Aktien. 

Reichelbräu, A.-G. in Kulmbach, Aktien 

Rheinische Elektricitäts- u. Kleinbahnen- 
Akt.-Ges., Aktien. i 

Rügensche Kleinbahnen Akt.-Ges., Aktien. 

Ruppiner Kreis-Bahn Lisenb.-A.-G., Akt. 

Sächsisch-Thüring. Akt.-Ges. für Braun- 
kohlenverwertung, Schuldverschreibg. 


Samlandbahn, A.-G.. Aktien und 4!/2% 
Schuldverschreib. . 
Barotti Chokoladen- u. Cacao-Industrie 
A.-G., Aktien. 

August Scherl, Ges. m. b. H., 4l/s% 
Teilschuldverschreib. 


Schlesische Kleinbahn Akt.-Ges., Aktien 
u. Schuldverschreibungen. 
Schlesische Kohlen- und Cokes-Werke, 
Gottesberg in Schlesien, Aktien. S 
Schles. Bank-Verein, Aktien. 
Schlesw.-Holst. 4% Prov.-Anl. v. 1907. 
Schweizerische Nordostbahn, Obligat. 
Serbische 4% amortisable Anleihe v. 1895. 
Serbische 41/;% amort. Anleihe v. 1906. 
Serbische 5% Staats-Monopol-Anleihe. 
Serbische 4½ % Anleihe von 1909. 
Serb. Staats-Boden-Credit-Anstalt, 5% 
Gold-Pfandbr.; gekünd. per 1. 7. 1911. 


— die Zukunft. — 


Ar. 38. 


Siamesische 4½ % steuerfr. Sterling-An- 
leihe v. 1907. 

Siemens Glasindustrie (s. Akt. -Ges. für 
Glasindustrie). 

Siemens & Halske, Akt.-Ges. Aktien u 
 Schuldverschreib. 

Silesia A.-G. (s. Eisenhütte Silesia A.-G.). 

Sofianer 5% steuerfr. Stadt-Anl. v. 1906. 

Soling. Kleinb.-Akt.-Ges., 41/2% Schuld- 
verschreibungen. 

Southern Pacific Company San Fran- 
cisco Terminal 4% Gold-Bonds. 

Spinnerei und Buntweberei Pfersee, Akt 
und Schuldverschreib. 

Stahlw. Rich. Lindenberg, A.-G., Akt. 
u. Schuldverscnreiv. 

Stassfurt. Chem. Fabr. vorm. Vorster & 
Grüneberg, A.-G., Akt. 

Steele Stadt-Anleihen. 

Stein- u. Thon-Ind.-Ges., Brohlthal- Köln 
Aktien. 

Stendaler 4% Stadt-Anleihe von 1908. 

Stettiner Maschinenb.-A.-G. „Vulcan“ 
Akt. u. 41/2% Schuld verschreib. 

Stettiner Stadt-Anleihen. 

Stettiner Straßen-Eisenb.-Gesellsch., ARE, 
Vorzugsaktien u. Schuldverschreib. 

Strassburger Strassenbahn-Gesellschalt, 
Aktien u. Schuldverschreib. 

Strassen-Eisenb.-Ges. in Braunschweig. 
Akt. u. Schuldverschreib. 
Straußberg-Herzſelder Kleinb. A.-G., 
verl. Aktien u. Dividendenscheine. 

Südostbahn (Russische) 4% Obligat. v. 
1897, 1898 u. 1901. 

Sudenburger Maschinenfabr. und Eisen- 


gießerei A.-G., Aktien. 
Telephon-Fabrik, A.-G., vorm. J. Ber- 
liner, Akt. u. Schuldverschreib. 
Temes Bega-Thal Wasserregulierungs- 


Power 


Gesellsch., 4% Oblig. 

Thomson-Houston-Gesellschaft, Aktien und 
Obligationen. 

Tientsin-Pukow (sieh. Chin. 5% Tientsin 
Pukow Anl.). 

Türkische 4% Staats-Anl. v. 1903. 

Türkische 4% Anleihe v. 1911. 

Ung. Agrar- u. Rentenbank, 4% Weing.- 
Obligationen. 

Ung. Agrar- u. Rentenbank, 41/3% 
Rentenscheine. 

Vereinigte Lausitzer Glaswerke, Aktien. 
Vereinigte vorm. Pongs’sche Spinnereien 
(s. Pongs Spinnereien u. Webereien). 
Verein. Westdeutsche Kleinbahnen. A.-G., 

41½ % Obligationen. 
Vereinsbank in Hamburg, Aktien. 
Victoria Falls and Transvaal 
Comp., 5% Debent. 
Waggonfabrik Jos. Rathgeber Akt.-Ges., 
Aktien u. Schuldverschreibungen. 
Warschau-Wiener Eisenb.-Ges., Aktien, 
Genußscheine u. Obligationen. ' 
Warsteiner Gruben- u. Hüttenw., Akt 
Westdeutsche Bodenkredit-Anstalt, Akt. 
99 0 pen 
estd. senb.-Ges., Aktien, Vorzugs- 
aktien u. Schuldverschreib. = 
wetn Drehlind Aktien u. Schuldv. 
ikawkas % Eisenb.-Prior.-Oblig. 
won 1912. i 2 
ürttembergische 4%, 31% u. 3 
Staats-Anleihen. y 2 * 
e n Aktien. 
arskoe-Selo Eisenbahn-Obligationen, ge 
kündigt pr. 14/1. 1911. 
Zellstofffabrik Tilsit, 41/2% Schuldv. 
Zellstofffabr. Waldhof, Akt. u. Schuldv. 
Zuckerfabrik Fröbeln A.-G., Aktien. 
Züricher 3½ % Stadt-Anleihe von 1889, 
1894, 1896 und 1898. 
Züricher 4% Stadt-Anl. v. 1900 u. 1901. 


Bei den mit einem“ versehenen Effekten sind wir nicht Zahlstelle für die verlosten Stücke, 


Berlin, im Juni 1912. 
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5 Tage 
zur Probel 


ohne jede N aufverpflichtung 
und ohne Anzahlung ledig- 
lich gegen kleine monatliche 


Teilzahlungen! 


Spezialkatalog üb. jed. Artikel 
gratis und frei, Karte genügt 


Postfach 5100078. 
Breslau n 


Interessante Kriminal-Prozesse | 


Von kılturhistorischer Bedeutung ars 
Gegenwart und Jüncstvernangenheit. 
Nach eigenen Erlebnissen v, H. Friedländer, 
mit Vorw rt von Just zra: Dr. Selio- Perlin. 
Bis jetzt 6 (einz. käufl.) Bände üb. 1800 Seit. 
à3 M., geb. à 4 M. Dies. enth. d. spaunendst. 
Proz, 2. B. Kwileckiproz., Olle ehrl.Semann, 
Raubm. Hennig, Knabenmord in Xanten, 
Geheimn. e Klosters, Hanptm. v. Cöpenick, 
Er mord. d. Riitm. v. Krosigk, Hauprozess, 
Gönczi, Räuberhauptin. Kneissl, Aug. Stern- 
bergs Sittlichkeitsverhr., Tarnowska, Molt- 
ke-Harden, Gymnas. Winter-Konitz, Lucie 


Berlin,Leckert-Lützow. Hölle v.Mielischien, ' 


Minister Ruhstrat, Rennfahrer Breuer, 


v.Heusler, Falsche Hofdame v. Potsdam, etc. 


Ansführl. Prospekte auch üb. and. kultur- u. 
sittengeschichillcne Werke grat. freo. ti. Bars · 
dorf, Berlin W. 30. Barbarossastr. 37 Hochp. 


Schriftsteller !! 
Belletristik und Essays gesucht 


zur Veröffentlichung in Buchform! 


Erdgeist-Verlag, Leipzig13. 


Bei Haarsorgen 


verwenden Sie 
Sebalds Haartinktur 


altbekanntes Haarpflegemittel 
gegen jeglichen Haarausfall, 
geniesst Weltruf infolge ihrer 
Wirkung. ½ Flasche Mk. 2.50, 
1h Mk. 5.— zu haben in allen 
einsch ügigen Geschäften, di- 
rekt durch 


Schurzmanse Joh. André Sebald, Hildesheim, 


Autoren 


bietet vor.chmer, bekannter 
Buch erlag f. belletr. u. wiſſen⸗ 
ſchaftl. Werke j. Art vorteilhafte 


Verlags verbindung 


Apotheker FRAN 


Entfettungstabletten 


Anerkannt bestes unschädliches Mittel gegen Fettsucht und übermässige 
Korpulenz, auch ohne Einhalten einer bestimmten Diät. wo u 
Preis pro Schachtel 4,50 Mk., 3 Schachteln erforderlich 12 Mk. 

.. Durch das Generuldepot. . . 


K, Berlin 0. 34, Strass 


œo 


mannstr. 41 2. 


Erdmanns dorfer 
Möbel- Jabrit- 


G. m. b. J. 
Berlin N. 9, Potsdamer Strasse 22a 


Erste Spezialfabrin für komplette Röblierung grosser Ber- 
waltungsgebäude, sowie einzelner Büros, Chefzimmer usw. 
.. . Rataloge und Broschüren gratis und franko . . - » 


Tantieme. 407 


ralverſammlung der Aktionäre genehmigte Statut beſtimmt, das ſtets 
geändert werden kann. Sind die Vorſchriften auf ein junges Unter⸗ 
nehmen zugeſchnitten und iſt die Geſellſchaft ſeitdem beträchtlich gewach⸗ 
ſen, jo muß natürlich auch das Verhältniß von Tantieme und Reinge- 
winn dem ncuen Zuſtand angepaßt werden. Das iſt nicht immer leicht; 
ein Einzelner kann ſich um die Entwickelung der Geſellſchaft ſolches 
Verdienſt erworben haben, daß man ſich ſcheut, formale Bedenken zu 
äußern. Neulich wurde die hohe Tantieme des Generaldirektors Ger- 
ſtenberg von der Verſicherunganſtalt Victoria getadelt. Für 1911 wur- 
den 780000 Mark Dividende und 694284 Mark Tantieme gezahlt. Der 
Generaldirektor bekam mehr als 600000 Mark (Gehalt und Tantieme). 
Im Jahr 1893 hatte die Tantieme des Vorſtandes 52246 Mark betra⸗ 
gen, während die Aktionäre 342000 Mark erhielten. Daß dieſer Gene- 
raldirektor eine beſonders hohe Vergütung fordern darf, iſt nicht zu 
beſtreiten. Herr Gerſtenberg hat die Geſellſchaft zu Dem gemacht, was 
jie geworden ift; und ein Organiſator erſten Ranges ift für ein Ver- 
ſicherungunternehmen unbezahlbar. Unter der Leitung Gerſtenbergs 
wuchs das Vermögen der Victoria von 37 auf 885 Millionen, die Ein⸗ 
nahmen an Prämien und Zinſen von 8½ auf 181, der Jahresgewinn 
von 1½ auf 36 und der Geſammtbeſtand an Lebensverſicherungen von 
134 auf 2122 Millionen. Das Verlangen, die ſtatutariſchen Beſtim⸗ 
mungen zu moderniſiren, iſt dennoch berechtigt, ein verſtändiger Aus⸗ 
gleich zwiſchen Dividende und Tantieme in jedem Fall nöthig. 

Wit dem Alltagsmaßſtab ift in dieſen Bezirken nicht auszukom⸗ 
men. Der fruchtbare Gedanke eines Mannes hat das Unternehmen er- 
möglicht. Darf man nun fragen: „Warum werden dem Wann ſo hohe 
Tantiemen bezahlt, da das Geſchäft doch von ſelbſt geht?“ Der Ge- 
danke war produktiv; und fein Finder hat ein gutes Recht auf einen 
Theil der Früchte. Damit iſt nicht geſagt, daß die Tantieme aller 
Grenzen ſpotten darf. Sie muß ihre Berechtigung erweiſen. Der Hin- 
weis auf die Verantwortung genügt nicht; die wäre ſchließlich auch 
mit feſtem Gehalt bezahlbar. Noch ſchwieriger wird die Sache beim 
Aufſichtrath. Neben Perſonen, die nur dekorativ wirken ſollen, ſtehen 
Berather, die wichtige Finanztransaktionen ermöglichen, und Acqui⸗ 
ſiteurs, die Geſchäfte bringen. Ein Bankmann, der im Auffichtrath 
einer Induſtriegeſellſchaft ſitzt, hat oft Beträchtliches zu leiſten. Er 
wird dafür zwar von ſeiner Bank bezahlt, darf aber für die dem ande⸗ 
ren Unternehmen zugewandte Arbeit einen Sonderentgelt fordern. 
Die Tantieme des Aufſichtrathes iſt übrigens nicht von einer be⸗ 
ſtimmten Thätigkeit abhängig. In dieſem Sinn hat das Reichsgericht 
entſchieden. Eine Geſellſchaft weigerte einem Aufſichtrathsmitglied die 
Tantieme, weil es „in dieſer Eigenſchaft nichts gethan habe“. Die 
Vorinſtanz hatte geſagt, die Tantieme müſſe gezahlt werden, weil ſie 
eine „Riſikoprämie für die Verantwortung“ fei, die vom Aufſichtrath 
gefordert werde. Durch die Statuten könne die Tantieme von einer 
beſonderen Thätigkeit abhängig gemacht, ohne ſolche Beſtimmung aber 
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dürfe ſie nicht verweigert werden. Das Reichsgericht ſprach, die zu 
vergeltende Leiſtung des Aufſichtrathes beſtehe in der „einwandfreien 
Erfüllung ſeiner Obliegenheiten“. Das heißt: der Aufſichtrath darf 
die Verantwortung, die er zu tragen hat, nicht paſſiv nehmen. Doch 
genügt der Nachweis, daß er ſich keiner Pflichtverletzung ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Eine beſtimmte Thätigkeit ift, ohne beſondere Verein- 
barung, nicht von ihm zu verlangen. Dem Aufſichtrath darf alſo die 
Vergütung nur geweigert werden, wenn ihm grobe Vernachläſſigung 
feiner Pflichten nachgewieſen ift. Nach den Paragraphen 246 und 249 
56% erfüllt der Aufſichtrath ſeine Pflicht, wenn er „die nöthigen Res 
viſionen vornimmt; über die weſentlichen Geſchäftsvorgänge in Be⸗ 
rathung tritt; dafür ſorgt, daß ihm genügender Bericht erſtattet wird, 
um den Geſchäftsgang zu kontroliren; bei der Bilanzprüfung die im 
Verkehr übliche Sorgfalt anwendet“ (Staub). Fordert man mehr vom 
Aufſichtrath, ſo wird deſſen Thätigkeit zu einem Hauptamt, das auf 
eben ſo ſichere Vergütung Anſpruch hätte wie das der Direktoren. Da 
die Aufſichtrathstantiemen vom Reich mit einer Steuer von 8 Prozent 
belegt ſind, ſo hat ihr Fortbeſtand auch eine fiskaliſche Bedeutung. 
Im Steuerjahr 1911/12 betrug die Einnahme 5% Millionen, die ver- 
ſteuerte Geſammtſumme alſo 71½ Millionen. 

Daß die Tantieme oft raſcher wächſt als die Dividende, liegt an 
der Berechnungvorſchrift. Eine Geſellſchaft kann fih ſelbſt aber die Bes 
dingungen ſchaffen, die fie zu brauchen glaubt. Ueber den Ber echnung⸗ 
modus wird nicht felten geſtritten. Jetzt foll das Reichsgericht ent- 
ſcheiden, ob die Tantieme des Aufſichtrathes aus dem Reingewinn 
mit Einſchluß der Vorſtandstantieme zu errechnen iſt. Das Geſetz 
ſpricht nur vom Abzug ſämmtlicher Abſchreibungen und Rücklagen 
und von 1 Prozent des eingezahlten Aktienkapitals. Der Wortlaut iſt 
alſo gegen die Auffaſſung, daß die Bezüge des Vorſtandes nicht tan⸗ 
tiemepflichtig ſeien. Da das Geſetz die abzuziehenden Poſten einzeln 
nennt, wäre wohl auch die Vergütung des Vorſtandes mit aufgezählt 
worden, wenn ſie dem Aufſichtrath nicht zu berechnen wäre. 

Jede Geſellſchaft kann die Einkünfte des Vorſtandes und des 
Aufſichtrathes durch einen dicken Grenzſtrich trennen. Falſch iſt, zu 
ſagen: „Der Aufſichtrath ſoll erſt bezahlt werden, wenn die Geſellſchaft 
mehr als 4 Prozent Dividende giebt; bis dahin hat er nichts zu be= 
kommen“. Dieſe Auffaſſung ſteht im Widerſpruch zu den geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Obliegenheiten des Aufſichtrathes. Für die 
Verwerthung des Betriebskapitals hat in erſter Linie der Vorſtand zu 
ſorgen, der die Geſchäfte führt. Der Aufſichtrath hat dieſen Vorſtand 
nur zu kontroliren. So hat ſichs der Geſetzgeber in ſeiner Argloſigkeit 
gedacht. In unſerer Wirklichkeit macht jeder tüchtige Vorſtand mit dem 
Aufſichtrath, was ihm beliebt. Auf den Gedanken, ihm die Tantieme 
herunterzuknauſern, wird er freilich nicht kommen. Er will, ganz 
caeſariſch, wohlgenährte Leute um ſich ſehen, die zufrieden find und 
ihm, im eigenſten Intereſſe, lohnende Geſchäfte bringen. Ladon. 
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Reinhaltung der Kopfhaut 


iſt das erſte Erfordernis für geſundes und ſchönes Haar. Deshalb 
ſollte jeder, der ſein Haar lieb hat, ſich an eine regelmäßige Kopf⸗ 
waſchung mit Piravon gewöhnen. Pixavon ift eine milde, flüffige 
Kopfwaſch⸗Teerſeife, der man mittels eines paten- 
tierten Veredelungsverfahrens den üblen Teer- 
geruch genommen hat. Piravon reinigt nicht nur 
das Haar und die Kopfhaut, ſondern wirkt durch. 
ſeinen Teergehalt direkt anregend auf den Haar— 


Preis boden. Die regelmäßige Pixavon-Haarpflege iſt 
pro Flaſche tatſächlich die beſte Methode zur Stärkung der 
2 nn Kopfhaut und Kräftigung der Haare, die fih aus 
monatelan, : 
adrei 19 den modernen Erfahrungen ergibt. 


Es ſei aus drücklich betont, daß gegenwärtig außer 
Pixavon keine Seerſeife exiſtiert, der die volle 
Teerwirkung in dieſer Weiſe innewohnt u. die doch 
fret ift von den unangenehmen Nebenwirkun- 
gen des Nohteers (übler Geruch, Reizwirkung). 


Veredeltes Teerpräparat 
am Waschen der Huare 


igkeit u. nervöse Zustände. 
“ Kein Einnehmen nervenzerrütt. Medi- 
kamente mehr. Begeisterte Danksag. 
aus allen Kreisen dokumentieren die 


in allen Fällen eingetr. wunderbare Heilwirkung d. „Radioskop“. Von medizinischen 
Autorit. rückhaltlos anerkannt u. glänzend begutachtet. Nur einmal, Anschaffung. Preis 
mit Gebr.-Anw. M. 6.60 Nachn. Prosp. er. d. d. Gen.-Dep. f. Dtschl.: Fey & Apel, Köln 9. 


s Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus- Ausführung e EA M. 16.50 
Fordern Sie Musterbuch H. 


Salamander 


R Schuhges. m. b. H., Berlin 
2 *. 

nm 

* Q Zentrale: Berlin W8 

u * Friedrichstrasse 182 


eee 


Ar. 38. 


Metropol - Theater. 


& Uhr abends 8 Uhr abends 


Siwindelmeier A Comp. 


Phantast.- musikal. Komödie in 3 Akten. | 


Victoria-Oafe 


Unter den Linden 46 


Vornehmes Café der Residenz 
Kalte und warme Küche. 
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===] Theater- und Vergnügungs-Anzeigen 
Thalia-Theater 


ı 8 Uhr 


22. Juni 1912, 


B B 8 Uhr. 
Dresdenerstr. 72/73. — Tel.: Amt Mpl. 4440. 
Novität! 


Autoliebchen. 


Grosse Posse mit Gesang u. Tanz in 3 Akt. 


v. J. Kren, Gesangstexte v. Alfr Schöne 
feld, Musik von Jean Gilbert. 


„Moulin rouge“ 


Jägerstrasse 63a 


Täglich Reunions. 
Ballhaus „Fledermaus“, Hamburg. 


atorium i 
N Dresaen- Neilerfolge 


Radebeul 2 frei 


1.1.80. e l. 
In besiehen dorch Apotheken, Drogen ete., oder durch 
Bilz“ Sanatorium, Dresden -Radebeul, 


Sea, gl. 9-7 Uhr. 


4 30 Weltuttraktionen. $ 

A Entree 50 Pf. : 

Saison -Karten 8 

alle Tage gültig Mk 5.— f 

bei A. Wertheim, Invaliden- B 

dank und den Kassen des N 
Lunn-Park 


24. Ausstellung. der 


Secession 


Kurfürstendamm 208/209. 


= Eintritt 1 lark 


Gfleßbeör-Stoffnbinue 


e 


eee eee 
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mit dem Doppelſchrauben⸗Poſtdampfer 
„Cleveland“. 


rite Neiſe. Abfahrt von Villefranche f. M. am 1. November 1912. 
Beſucht werden die Häfen: Port Said (drei Tae Negypteni, Suez, Bums 
bay (ſiebzehntägige Durchquer ng Indiens mit feinen Wandern, Veſuch 
Agras, Delhis uſw.), Colombo (paradieſiſche Tropenpracht), Diamond Harbor 
(Kalkutta, Benares, Darjeeling), Rangvon, Singapore, Vatavin (Buitens 
zorg), Manila, Hongkong (das urchineſiſche Canion), Tſingtau, Nagafakk 
Oreizehntägiger Aufenthalt im buntbelebten Japan), Kobe (Nara Kioto), 
Hennen (Peſidenz Tokio und Tempelſtadt Nikko), Honoluln und San 
Francisco. Bahnfahrt von San Franrisco nach Newhork. Rückfahrt von 
Aewyork nach Plymouth. Cherbourg, Hamburg oder Neapel mit beliebigem 
Dampfer der Hamburg Amerika Linie. dieiſedauer bon Villefranche f. M. bis 
Hamburg ungefähr 35/4 Monate. Fahrpreiſe von Mk. 2750.— an aufwärts, 
einſchtießlich der hauptſächlichſten Landausflüge. 

meite Neie, Abfahrt von Hamburg Anfang Januar 1913 mit einem 
beliebig.n Dumpier der Hamburg⸗Amerika Linie nach Newvork. Bahnfahrt ! 
von Newpork nach San Francisco. Abfahrt von San Francisco am 
6. Februar 1913. Beſucht werden die Häfen der erften Weltreiſe in ums 
gekehrter Richtung bis Neapel, von dort Weiterfahrt über Gibraltar, Sonth⸗ 
amptun nach Hamburg. Reiſedauer von Hamburg bis Hamburg ungefähr 
4 Monate. Fahrpreiſe von WE 2850 — an aufwärts, einſchließlich der 
hauptſächlichſten Landausflüge, wie bei der erſten Reiſe. 
Alles Nähere enthalten die Proſpekte. 


hamburg ⸗Amerila Linie, . rn ge, Hamburg, 
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jedes industriellen und commerziel'en Betriebes ist nur 
dann gesichert, wenn die Rechenmaschine 


UNITAS 


ausgiebig von ihm benutzt wird. Katalog u. Vorführung 
kostenlos und unverbindlich durch die Fabrikanten 


LUDWIG SPITZ & CO, G. 7. 8. n. 


BERLIN S. 48, Puttkamerstr. 19. Tel. Lützow 7843 


` 
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e el 


Die sensationellen Attraktionen! 


Idette 
Brémonval in ihrer PA 


Etoile Parisienne Der Wellen Geist 


„Porcelaine“ 
Serie lebender Bilder 


Golemanns Kitty Sinelaris 


gemischt.Dressuract | m.inren 5 Elevinnen 
und eine Kette 
hervorragender Kunstkräftel 


Admiralspalast 


am Bahnhof Friedrichstrasse 


Eis-Arena Admirals- Bad 


* 


Allabendlich: Tag und acht 
Kunstlauf- ++ gef . 
Produktionen 7 el ; 


prunkvolle Damen-Abteitung 
Eis-Ballets Luxus-Bäder 


Admirals- Theater steta abwochslangsr. 


interons. Programm. 


Insertionspreis für die I spaltige Nonpareille-Zeile 1,00 M 


Theater- und Vergnügungs-Anzeigen 


Gerold Cabinet- Kaffee 


ist vor dem Rösten gereinigter Bohnenkaffee. 


Das Reinigungsverfahren erhielt auf der 
Dresdner Hygiene -Ausstellung 1911 


die goldene Medaille. 


In vier Wochen führten über 2000 Ge- 
schäfte Gross-Berlins diese Marke ein. 


Johannes Gerold, Berlin 


Lützowstrasse 94 und Unter den Linden 24. 


== 
Kleines Theater. 


Allabendlich 8 Uhr: 
Der Arzt seiner Ehre. 

Der Herr mit der grünen Krawatte. 
Der Unvorschämte. 


99009 


VAN 


Gas fspiel 
ab 29 Juni 
Neues Schau 
spielhaus 
Nollendorfplatz & 


Gee 
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D. R P. Patente aller Kulturstaaten. 

Damen, die sich im Korsett unbequem fühlen, sich aber 
elegant, modegerecht und doch absolut gesund kleiden 
wollen, tragen „Halasiris“. Sofortiges Wohlbefinden 
Grösste Leichtigkeit u. Bequemlichkeit. Kein Hochrutschen. 
Vorzugl. Halt im Rücken. Natürl, Geradehalter. Völlig 
freie Atmung und Bewegung. Elegante, schlanke Figur. 
Für jeden Sport geeignet. Für leidende und korpulente 
Damen Special-Façons. Illustr. Broschüre und Auskunft 

kostenlos von „Halasiris“ G. m. b. H., Bonn 3 


Fabrik und Verkaufsstelle: Bonn a, Rhein. Fernsprecher Nr. 369. 
Kalasiris-Spezialgeschäft: Prankfurt a.M., Grosse Bockenheimerstr.17. Fernspr. Nr.9154, 
Kulasiris-Spezialgeschäft: Berlin W.62, Kleiststr. 25. Fernsprecher 6A, 19173. 
Kalasiris-Spezialgeschäft: Berlin SW.19, Leipzigerstr. 71/72. Fernsprecher I, 8830. 


Die aw- 1912 er Modelle der 


PE IL-M 


stehen an der Spitze nee, 


Adam Opel, Motorwagenfabrik, Rüsselsheim a. M. 
Filiale Berlin W. 62, Courbierestr. 14. 
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. Reiseführer | | 
BADEN-BADEN = Grand Hôtel Bellevue 


Lichtenthaler Allee, grösster eig. Park; 32 Zimmer mit Bad; Garage, 
Omnibus; illustrierte Prospekte. Bes.: Rud. Saur. 


Dresden - Hotel Bellevue 


Weltbekanntes vornehmes Haus mit allen zeitgemässen Neuerungen. 


Düsseldorf dn, Dotel Germania 


Elektrisches Licht” — Zentralheizung — Lift — Neu- 
erbaute grosse Halle — Zimmer von 3 Mark an. 


Hannover, Kastens Hotel eber Tlafteaer 


Vornehmstes Haus mit allem | in freiester und schön- 
modernen Komfort C] ster Lage. Autogarage. 


— 
Köln zm, Monopol- Hotel 
Ersten Ranges. Am Bahnhof und Dom. Zimmer 
von 3,50 Mark an. Mit Privatbad von 7 Mark an. 


Salzburg Hotel Pitter 


Familienhaus I. Ranges. — Frei gelegen, in der Nähe sämtlicher Bahn- 
höfe und elektrischer Verbindungen. — 3 Einrichtungen. 


STRASSBURG i. E. Y acer bew : 
Palast-Hotel Rotes Haus Reiss, schön Lee 
Wiesbaden = Der Nassauerhof, ruhe: 


3 Hotel in freier 
bevorzugter Lage gegenüb. Kurpark, Kurhaus, Tl.cater, 2 Badhäuser mit direkt 
eig. Kochbrunnenzufluß. 100 Wohnung. u. Zimmer mit Bad. Jander-lustitut. 


BERLIN BERLIN 


Botel „Der Kronprinzenhof“ 


Dorotheenstrasse 24 
2 Min. vom Bhf. Friedrichstrasse und Unter den Linden. Telephon Centrum Nr. 700. 
Grosse modern eingerichtete Zimmer von 2 Mark an. 


Elektr. Licht. Vorzügliche Ausstellungsräume. Fahrstuhl. 


—— Bei längerem Aufenthalt Preisarrangements, ——-— 


[BAD ELSTER] 


Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- u. Mineralbad. Quellenemanatorium. 
Berühmte Glaubersalzquelle. Groß. Luftbad m. Schwimmteichen. 
Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektion. 
Brunnenversand durch die Mohrenapotheke in Dresden. 


22. Juni 1912. — die Zukunft. — Ar. 38. 


Gebirgsiuftkurort u. Solbad 


mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“. 
Heilt kranke Nerven u. Sioffwechsel-Krankheiten. 


Jil. Führer, Wohnungsbuch 
m.allen Preisen, sowie Stadt- 
plan frei durch t; u 
Herzogl. Badekommissariat 
Bad Harzburg. 
Kurzeit 15. Mai bis 15. Oktb. 


Priessnitz-Sanatorium 


m = 
Gräfenberg (Oesterr.- Schlesien) 
630 m ü. M. 

Eröffnet 1911. Für innere und Nervenkranke. Physikal.-diät. Heilverfahren. 
Ganzjährig geöffnet. 


Chefarzt Sanitätsrat Dr. Rudolf Hatschek. 


L — 1 
AANV AA Privat- Schule. . 


eform-Gymnasium Zürich 


übernimmt die 
Vorbereitung von Erwachsenen (auch Damen) fürs 
Abitur in der Schweiz und in Deutschland, ferner die 
Vorbereitung fürs Züricher Polytechnikum. Beweg- 
liche Klassen, moderner wissenschaftlicher Unterricht. 
= Jährlich zirka 40 Abiturienten. = a 


EP 


„ Wirkungen - 
einer Hauskur: 


Die ausseror: 
dentlich wich 
tige und folgen- 
schwere Nieren- 
arbeit wird erleichtert und angeregt, die Cylinder, welche die 
Nierenkanälchen verstopfen, werden herausgespült, der Eiweiss- 
gehalt des Harns verliert sich, Beklemmungen und Atemnot 
nehmen ab, die überschüssige Harnsäure, welche die Ursache 
zu allen rheumatischen und gichtischen Leiden ist, wird ab- 
getrieben. Griess und Nierensteine gehen ohne besondere 
Schmerzen ab, das Drücken und Brennen beim Urinieren fällt 
weg, die Blase wird gereinigt und der Urin wird klar. Es tritt 
ein Wohlbefinden ein, welches früher nicht vorhanden war. 


Man frage den Arzt. — Ueberall erhältlich oder direkt, 
.. wo nicht, Literatur franko durch 


Dir ektion der Reinhar dsquelle bei Wildungen. 


Ar. 38. — Die Zukunft. — 22. Juni 1912. 
:::; K .. ͤ .. 


Grunewald. 


Sonntag, den 30. Juni, nachmittags 3 Uhr, 


7 Rennen; 


U. a. 


Adonis-Rennen 


(Preise 10 000 M.) 


Asseburg-Memorial 


Preise der Plätze: 


Logen: 1. Reihe 15 M., 2. Reihe 14 M., 3. Reihe 13 M. 

l. Platz: Herren 10 M., Damen 6 M., Kinder 2 M. 

Sattelplaiz: Herren 6 M., Damen 4 M. Il. Platz: 3 M., 

Kinder 1 M. Terrasse: 2 M., Kinder 1 M. Ill. Platz: 
1 M. IV. Platz: 0,50 M. 


Wagenkarte: 10 M. 


Vorverkauf von Rennbahnbillets, Eisenbahnfahr- 
karten und offiziellen Rennprogrammen im „Verkehrs- 
Büro, Potsdamer Platz“ (Cafe Josty). 


An jedem Renntage verkehren ferner Luxus- und Deck- 

kraft-Omnibusse der Allgemeinen Berliner Omnibus- 

Actien-Gesellschaft zwischen Alexanderplatz, Halleschem 

Tor, Oranienburger Tor und Brandenburger Tor einer- 

seits und der Rennbahn andererseits. Daneben wird 

ein Kraftomnibusverkehr zwischen der Rennbahn und 
dem Reichskanzlerplatz aufrecht erhalten. 


22, Juni 1912. — Pie Zukunft. — Dr. 38. 


NAC MARTEL FRANZÜSISCHERODGNAC 
0 J&E 555 


und destillierten Weinen. — 


gegründet 1715. : Preis M. 7.50 bis M. 30 p. Fl. 
Sanatorium Schierke im Harz 
am Fusse des Brocken | 

ikal.-dìät. Heilanst. f. Nervenleidende, 
Hez. und a A echselkranke, Erholungs- 
Alle modern. Kureinrichtungen vorhanden. Zuverlässigste u. leichteste 
Anerkannt schöne und geschützte Lage. | = 
Das ganze Jahr ceti EDI: Mau Reise- 
San.-Rat Dr. Haug. | Schreibmaschine 


bedürftige, Rekonvaleszenten etc. 


TIER Diätet Kuren 
HnachSchroth hr“ 


Sanatorium 


Kurhaus Buchheide 


— Stettin - Finkenwalde.— ı + Stahltypenhebel : : 
Für Nervöse, Erholungsbedüritige, Herz- a . 
und Stoffwech elkranke. Entziehungskuren. Sofort sichtbare Schrift 


Pension täglich 7—12 Mark. f N 
Leilender Arzt: Dr. Colla. Gewicht nur 2½ Kilo 


Sanatorium Friedrichroda 


in Thüringen. 

Geh. Sanitätsrat Dr. Kothe. 
Moderner Neubau. 

Höchster Komfort. Erstklassige Kur- 

einrichtungen. Prachtv. ruhige Lage. 

Jahresbetrieb. Prospekte. 


Beschreibung kostenlos durch 


PICCOLA 


Schreibmasch. Ges. m.b.H. 


BERLIN SW. 68 
Markgrafenstr. 92-93 


Verkauf: Markgrafenstr. 94 


wird der grössle Teil der Were zurück- 
gelegt. Gerade deshalb empliehlt sich 
der Gebrauch der Continental Gummi- 
Absälze. Angenehm weicher, elastischer 
Gang. Erschütterungen vermindert. 


Verlangen Sie daher stets 


Continental 
Gummi. Absätze 


Enorm haltbar 


Schwelmer Gummiwaren - Industrie 
Continental G. m. b. H. Schwelm i. W. 


Ar. 38. — die Zukunft. — 


H. Berthold Messinglinienfabrik und 
Sehrifigiesserei, Aktien - Gesellschaft 


zu Berlin. 


Auf Grund des von der Zulassungsslelle genehmigten und bei uns erhält- 
lichen Prospektes sind 


Mark 1000000,— neue Aktien 
der 


H. Berthold Messinglinienfabrik und 
Schriftgiesserei, Aktien-Gesellschaft zu Berlin 
1000 Stück Nr. 3001—4000 zu je 1000 Mark 


zum Handel und zur Notiz an hiesiger Börse zugelassen. 
BERLIN, im Juni 1912. 


Jacquier & Securius. 


Auf Grund des bei uns erhältlichen Prospektes sind 


Rubel 10 000 000 


auf den Inhaber lautende Aktien der 


Handelsbank in Lodz, Lodz 


eingeteilt in 40 000 Stück über je nom. Rbl. 250,— 
Nr. 1-40 000, lieferbar in Stücken über je 2 Aktien 
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen. Die Um- 
rechnung der Rubel erfolgt zu 216 M. für 100 Rubel. 
BERLIN, im Juni 1912. 


Mitteldeutsche Creditbank. 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten wir, 
zwecks Unterbreitung eines vorteilhaften Vor- 
schlages hinsichtlich Publikation ihrer Werke in 
Buchform, sich mit uns in Verbindung zu setzen. 
Modernes Verlagsbureau Curt Wigand 


21:22 Johann-Georgstr. Ber'in-TIa ensee. 


Juni 1912. 


Drahtlose Telegraphie im Hordseebäder- 


Dienst Von den im Nordſeebäder-Dienſt beſchäftigten Dampfern des 
Norddeutſchen Lloyd, Bremen, ij der Dampfer „Seeadler“ 
ſchon ſeit längerer Zeit mit einer Einrichtung für drahtloſe Telegraphie ver— 
jenen. Nunmehr folen auch die Dampfer Najade” und „Nixe“, welche in den 
Sommermonaten den Verkehr zwiſchen Bremerhaven-Helgoland und Norderney 
aufrecht erhalten, ebenfalls mit drahtloſer Telegraphie ausgerüſtet werden. 
Wenngleich mit Rückſicht auf die Sicherheit dieſer Schiffe das Vorhandenſein 
einer Station für drahtloſe Telegraphie an Bord wohl kaum als unbedingt 
notwendig zu erachten iſt, da ſie ſich im regelmäßigen Verkehr nur wenige 
Meilen von der Küſte entfernen, ſo hat der Norddeutſche Lloyd doch geglaubt, 
auch für dieſe Schiffe Gebrauch davon machen zu ſollen Durch die Einrichtung 
einer Station für drahtloſe Telegraphie wird natürlich nicht nur die Sicher— 
heit des Schiffes erhöht, ſondern es wird den Paſſagieren auch gleichzeitig 
die gewiß vielfach erwünſchte Gelegenheit gegeben, zu jeder Zeit von See aus 
Nachrichten oder telegraphiſche Grüße in die Heimat zu ſenden 


”. 


22. Juni 1912. — Die Zukunft. — Ar. 38, 


Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei 
vorm. Th. Flöther fktiengesellschaft. 


In den Generalversammlungen unserer Aktionäre vom 23. März und 3. Juni 1912 
ist beschlossen wor:len, das Grundkapital unserer Gesellschaft um nom. M. 1 000 C0 0.—, 
und zwar von nom. M. 000 00 — auf nom. M. 4 (00 000.—, durch Ausgabe von Stück 
1000 auf den Inhaber lautende Aktien über je M. 1000,—, welche vom J. Januar 1912 ab 
dividendenberechtigt sind. zu erhöhen. X 

Die neuen Aktien sind von einem Bankenkonsortium mit der Verpflichtung 
übernommen worden, sie den alten Aktionären der Gesellschaft mit einer Frist von 
mindestens 2 Wochen zu:n Kurse von 140% zuzüglich 4% Stückziusen vom 1. Januar 
1012 bis zum Zahlungstage derart zum Bezuge anzubieten, dass auf je nom. M. 3000.— 
alte Aktien eine junge Aktie von nom. M. 1 W.— bezogen werden kann, 

Nachdem der Erhöhungsbeschluss und die er olgte Durchführung am 8. Juni a. e. 
in das Handelsregister eingelragen worden sind, fordern wir die Aktionäre auf, das 
Bezugsrecht unter folgenden Bedingungen auszuüben: 

1. Die Anmeldung zur Ausübung des Bezugsrechts hat bei Vermeidung des 
Ausschlusses vom 


15. bis 29. Juni 1912 


einschliesslich 
in Berlin bei der Commerz- und Disconio-Bank 
„ p » „ Ban! firma $. Kaufmann & Co. 
„ Breslau, dem Bankhause G. von Pachaly's Enkel 
innerhalb der bei diesen Stellen üblichen Geschäftsstunden zu erfolgen. 


2. Bei der Anmeldung sind die alten Aktien, auf welche das Bezugsrecht 
geltend gemacht werden soll, ohne Dividendenbogen mit einem doppelt 
ausgefertigten Anmeldelormular zur Alıstempelung einzureichen. Ent- 

a sprechende Formulare sind bei den oben erwähnten Stellen kostenfrei er- 
hältlich. Die alten Aktien werden abgestempelt zurückgegeben. 

3. Der Bezugspreis von 140%, zuzüglich 40%, Stückzinsen vom 1. Januar 1912 
bis zum Zalhlungstagse und der ganze Schlussscheinstempel sind bei der 
Anmeldung in bar zu entrichten. 

4. Beträge von weniger als nom. M. 000, — bleiben unberücksichtigt. doch 
sind die Bezugsstellen bereit, die Verwertung oder den Zukauf der Bezugs- 
rechte zu vermitteln. Die Aushändigung d r bezogenen neuen Aktien 
erfolgt nach Ablauf der Bezugsfrist bei derjenigen Stelle, bei welcher die 
Anmeldung erfolgt ist 


Gassen i. Lausitz, im Juni 1912. 


Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei 
vorm. Th. Flöther Aktiengeselischaft. 


Chauffeur- Lehr- | Xinter glatter Stirn. 


A nstalt amtlich anerkannt Auszüge aus Zeugnissen: 1. „Ihre Cha- 


. N ech? rakterspiegel vor 12 Jahren für mich sehr 
Vorkenntnisse nicht 240 Bengel belehrend, eindrucksvoll, direktiv.“ 2. 
prakt, Ausbildung. ' „Meine Wissbegier in höchstem Grade 
Kostenloser Stellennachweis erfüllt.“ 3. „Verdient das Prädikat „Bil- 
berli dungsarbeit‘‘. 4. „Welch eine rätselhaft 

Grossberliner genaue exzeptionelle Seelen-Analyse, un- 


| vergleichl: der Art D g“ — 
Auto-Fachschule | e fande, jeder Art Deutung“ — 20 
Berlin Zunächst Prospekt. 
2 


Bülowstrasse P. Paul Liebe, Augsburg I, Z- Fach. 


Eintritt tagich Prospekt gratis m= 
PERTEN E EEN AE Are E ́?1«' 


aF- Zur gefälligen Beachtung! >a 
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der 
Literarischen Anstalt Ruetten & Loening 
in Frankfurt a. Main 


über soeben erschienene Romane dieses bekannten Verlages bei, worauf wir unsere 
Leser hierdurch besonders aufmerksam machen. 


i Ar. 38. — die Zukunft. — 22. Juni 1912. 
Berliner Handels - Gesellschaft. 


Unsere Kuponskasse Berlin W.8, Behrenstr.82—88, Eingang B, und Französische Str. 42—44, 
Eingang A, ist Zahlstelle für die zahlbaren Zins- und Gewinnanteil-Scheine sowie für 
die rückzahlbaren Stücke folgender Effekten: 

Aachener Rückversicherungs-Ges., Aktien. | Feldrniühle, Papier- u. Zellstoffwerke, Bres- 

Accumulator-n-Fabrik A.-G., Hagen- Berlin, lau, Aktien u. Schuldverschr, 


Aktien und Schuldverschr. Felten u. Gnilleaume, Carlswerk, Aktien 
Aktienbrauerei Erlangen (siehe H. Hen. Frankfurt a.M.4% Stad'-Aul. v. 1906, Abt. III 
ninger Reifbräu). 25 4% Stadt-Anleihe von 1907. 
A.-G. Brown Roveri & Cie., Baden i 4% S:adt-Anleihe von 1908. 
(Schweiz), Aktien. Frankfurt-Finkenheerder Braunkohlen- 
A.-G. Charlottenhütte, Niederschelden, Aktienges., Akt. u. Schuldverschreib. 
Aktien u. Schuldverschr. Treiburger 4% Stadt-Anl. v. 1900. 
Akt-Ges. für Gas, Wass r- u. Elektr. An- Jelsenkirch. 4% St.-Anl. v. 1907, Serie 
lagen, Aktien. 1 u. 11. 


Akt. Ges. für Glasindustrie vorm. Friedr. 
Siemens. Aktien und Schbuldverschreib. 
Allgem. Elektricitäts-Gesellsch, Aktien 
u Schuldverschreib. 
i ie-Aktien-Ges., Akt. 
ank, Aktien. 
nbahn-Akt.-Ges., Aki. 


Germania 4% Sch'ffsb.,, Schuläverschr. 

Ges. f. elektr. Hoch- u. Untergrundb., 
Akt. u. Schuidverschr. 

Ges. 1. elektr. Unternehm. Berlin, Akt, 
u. Schuidverschr. 

žes. f. Straßenbahnen ım Saarthal, Akt. 

Sewerksch. Courl, 5% Schuldverschreib. 

Göttinger Kleinbahn Akt.-Ges.. Akt. 

Gotthard bahn, 3½% Obligation. v. 1895. 

Greifenberger Kleinbahn. A-G., Akt. 

Greifenhagener Kreisbahnen, Aktien. 


Badische Lokal-E: 
u. Schuldverschr. 

Bahngesellschaft Waldhof, Aktien. 

Bahnh. Jungfernh. Boden-Akt.-Ges., Akt. 

Bank für elektr. Unternehm., Aktien u. 
Schuldverschreib. Gr. Berl. Straßenbahn, Akt. u. Schuldv. 
Banque Internat. de Bruxelles, Aktien. | Grundkreditbank Königsberg i. P., Pfand- 

Baugesellschaft Kaiser-Wilhelm-Str., Akt. brieze. 

Berliner Elektricitäts-Werke, Akt., Vor- | Güstrower 3!/3%0 Stadt-Anl. von 1895. 
zugsaktien u. Schuldverschreib. Haffuferbahn Akt.-Ges, Aktien. 

Berliner Handels-Gesellsch., Anteile. Halberstädter 31/5% Stadt-Anl. v. 1897. 

Berliner Maschinenbau- A-G. vorm. L. Halle-Hettst. Eisenbahn, Akt. u. Schuldv. 
Schwartzkopff, Aktien. Hallesche 31/0 Stadt-Anleihe von 1892. 

Berliner Stadtanleihen. 37 4% Stadt-Aulcihe von 1900. 

Bibliothek August Scherl, G. m. b. H., 5% | Hamburgische 4% Staats-Anleihe von 1907, 
Teilschuldverschreib. 1908, 1909 und 1911. 

Bismarckhütte, Akt. u. Schuldverschreib. | Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Akt.- 

Braunschweig-Schöninger Eisenb., 4½% Ges, Aktien, 49% Prioritäts-Anleihe und 
Schuldverschreib. 4½% Prioritäts-Anleihe von 1908. 

Breitenburg. Portland-Cement-Fabr., Akt, Hessische 3% Staats-Anleihe von 1905. 

| 


Bremer 31/500 St.-Anl. v. 1893, 1898 u 37 4% Staats-Anleihe von 1906 
1905. und 1908. 4 

Bremer 4% Staatsanleihe von 1909. W. Hoettger, Imprägnierwerke, Akt.-Ges., 

Breslauer elektr. Straßenbahn (s. Elektr. | Aktien. 


Straßenbahn, Breslau). Hohenlohe-Werke Akt.-Ges., Aktien. 
Charlottenburger 4% u. 3¼% St.-Anl. Hypoth.-Bank i. Hambg., Akt. u. Pfandbr. 
Charlottenhütte, Niederscheiden. (s. Akt.- | Industrie für Holz verwertung A.-G., Aktien. 

Ges. Oharlottenhüttei. Industriegelänie Schöneberg A.-G., Aktien. 
Chem. Fabr. Lindenhof C. Weyl&Co.. A.-G., A.] Insterburg. Kleinbahn-Aktienges., Aktien. 
Chicago, Burlington & Qnincy, 4% Eisnb.-O. | Italienische 3½% konsol. Rente. 

Chines. 5% Staatsanleine von 1896. *Ital. Meridional-Eisenb.. Akt. u. Genußsch. 
Chinesische 41/2% Staats-Anl. v. 1898. Ital Mittelm.-Eisenb., 4% steuerfr. Oblig. 
Chines. 5% Tientsin-Pukow Eisenb.-Anl. | Ital. 3%/4% steuerfr. Bod.-Credit-Pfandbr. 


Christiania Straßenb., 4% Teilschuld. der Banca Nazionale nel Regno d'Italia. 

Club von Berlin, Grundschuldbriefe. Kaliwerk Krügershall, Aktien. 

Danziger Elekir. Straßenbahn A.-G., Akt | Kaliwerke Salzdetfurth, A.-G., Aktien, 
u. Schuldverschrein. Kamer. Eisenb.-Ges., Vorzugsant. Reihe A, 

Darmstädter 4% Stadtanl. v. 1909. Stammant. Reihe B. 


Dellarocca Chem. Fabr. A.-G., Bln., Akt. | Keneh-Assouan, 3½% Eisenbahn-Obligat. 
Demminer Kleinbahn, Akt.-Ges., Aktien von 1895. 

Dtsch. Cont.-Gas-Ges, Akt. u. Schuldv.] Kieler 31/2% Stadt-Anleihe von 1901. 
Deutsche Grund-Credit-Bank in Gotha, | Kleinbahn A.-G. Bunzlau-Neudorf, Akt. 


Akt, Pfandbr. u. Prämien-Pfandbr. Kleinbahn A.-G. Jauer Maltsch, Aktien. 
Deutsche Hypothckenbank (A.-G.), Berlin. | Kölner Stadt-Anleihen. 

Akt. u Pfanätr. Königsberger Lagerhaus A.-G., Aktien. 
Dtsch. Hypoth.-Bank Meiningen, Pfandbr. 75 31,% Stadt-Anl. v. 1895. 

u. Präm.-Pfand br. 255 Kleinbahn, A.-G., Aktien. 
Dortmunaer 4% Stadt-Anl. v. 1908. Kolberger Kleinbahn Akt.-Ges., Aktien, 
Düsseldorfer 4% St.-Anl. v. 1899 u. folg. | Krefelder Eisenb.-Ges., Akt. u. Schuldv. 
Eidgenössische 3½ u. 3% Anl. 29 4% Stadtanl. v. 1907, Ausg. II. 

85 3% Eisenb.-Rente v. 1897. $i Straßenbahn A.-G., Aktien u. 
Eisenb.-Ges. Greifswald-Grimmen, Akt. Schuldverschreio. 
Eisenb.-Ges. Mühlhausen-Ebeleb., Akt. Fried. Krupp, A.-G., Essen, 4% Anleihe. 
Eiscnb.-Ges. Stralsund-Tribsees, Akt. Kursk-Charkow-Azow, 4% Eisenbahn. 
Eisenhütte Silesia Akt.-Ges, Aktien u Prior.-Oblig. v. 188%. 
Schuldverschrein. Kursk-Kiew, 4% Eisenbahn-Prior.-Oblig. 


Elektr. Hoch- u. Untergrundbahnen (s. Ge- | Lahmeyer Elckiricitäts-Gesellschaft. 
sellsch. f. elektr. Hoch- u. Untergrdbahn.). | Lancaster West Gold Mining Co. Limited, 

Elektr. Straßenb. Breslau, Akt. u. Schuldv. 6% Debentures. 

Elektr. Straßenbahn Valparaiso A.-G., Akt. | Heinrich Lapp, A.-G. f. Tiefbohr., Akt. 

Elektrochem. Werke G. m. b. H., Schuldv. | Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Rie- 

Emscher-Qenossenschai 4% Schuldv. beck & Co., Aktien 

Färberei Glauchau, Akf.- Ges., 4½ % Leipziger Elektr. Straßenbahn, Aktien u 
Sohuldverschreib. Schuldverschreib. 


22. Juni 1912. 
Lübeck-Büchener Eisenbahn-Gesellschaft, 
Aktien und Schuld verschreibungen 
Lübecker 3% Staatsanleihe von 1895. 
Lübecker 4% Staats-Anl. v. 1906 u. 1908. 
Luxemburgische Prince Henri-Eisenbahn- 
u. Erzgruben-Ges., Aktien u. Obligation 
Luzerner 31/:% Stadt-Anleihe-  —— 
Moskau-Kasan 4% Eisenbahn-Prioritäts- 
Obligationen. 2 
Magdeburg. 3½ % conv. St.-Anl. v. 187 f 
u. 1880 


Moskau-Kasan 41/2% Eis enb.-Prioritäts- 
Obligationen von 1909. 
Moskau-Kasan 4½ % Eisenb.-Obl. v. 1911. 
Moskau-Kiew-Woronesch 4% Eisenbahn- 
Prioritäts-Obligationen. 8 
Moskau-Kiew-Woronesch 4½ 9% Eisenb.- 
Priorit.-Oblig. von 1909 u. 1910. „ 
Maskau- Smolensk 4% Eisenbahn-Prior. 
Obligat. . 
Mesa Windau- Rybinsk 4% Eisenbahn- 
Münchener Sadi Anleihen 
inchener Stadt-Anlet M 
The National Bank of South Africa, 
Limited, Aktien. 
Naumburger Braunkoklen A.-G., Schuld- 
verschreibungen. N 
Neustadt-Gogoliner Eisenbahn, Gies. Akt. 
Niederösterr. Escompte-Gen, Aktien. 
ürnberger t-Anleiner. "i 
Oberschles. Eisen-Industrie, Akt-Ges. für 
Bergb. u. Hüttenbetr., Akt, u. So al 1 
Oberschles. Koks- Werke u. Chem. Fabri 
A.- G., Aktien u. Schuldverschreib. 
Oelfabrik Groß-Gerau, Bremen, Aktien. 
Oesterreich. 4% einheitliche Rente. 
Oesterreichische Alpine-Montan- Ges., Akt 
u. Schuldverschreibungen. A 
Ostbank für Handel u. Gewerbe, Aktion. 
Ostdeutsche Fisenb.-Ges., Akt. u. 4905 v. 
Ottomanische 4% Staatsanl. von 15 
S 4% er von 1911. 
anzer Akt.-Ges., ien. k 
Papier anrik E öslin, Akt- aes Aktien und 
% Schuldverschrei x 
Pillkaller Kleinbahn Akt.-Ges., Aktien, 
Julius Pintsch A.-G., Akt, u. Schuldv 
Planiewerko Akt.-Ges. für Kohlen abrikat.. 
Aktien. M . 
Pongs Spinnereien und Webereien, Aktien- 
Ges., Aktien. e j 
Princess Etat = gon Mining Co., Li- 
mited, 6% Debentures. . 
Randewer Kleinbahn Akt.-Ges. Aktien, 
Ratzeburger Kleinbahn AG Aktien, 
Regensburger Stadt-Anleineu. 3 
Regenwalder Kleinbahn Akt.-Ges., Aktien. 
Reichelbräu, A.-G. in Kulmbach, Aktien 
Rheinische Elektrieitäts- u. Kleinbahnen- 
-Ges., Aktien. E 
nahe Kleinbahnen Akt.-Ges., Aktien. 
Ruppiner Kreis-Bahn Eisenb.-A.-G., Akt. 
Sächsisch-Thüring. Akt.-Ges. für Braun- 
kohlenverwertung, Schuldverschreibg. 


Samlandbahn, A.-G.. Aktien und 4½%½ 
Schuldverschreib. N 

Sarotti Chokoladen- u. Cacao- Industrie 
A.-G., Aktien. 


August Scherl, Ges. m. b. H., 41/2% 
Teilschuldverschreib. f 
Boblesische Kleinbahn. Akt.-Ges., Aktien 

u chuldverschreibungen. 
Schlesische Kohlen- und Cokes-Werke, 

Gottesberg in Schlesien, Aktien. 
Schles. Bank-Verein, Aktien. 
Schlesw.-Holst. 4% Prov.-Anl. v. 1907. 
Schweizerische Nordostbahn, Obligat. 
Serbische 4% amortisable Anleihe v. 1895. 
Serbische 4½ % amort. Anleihe v. 1906. 
Serbische 5 % Staats-Monopol-Anleihe. 
Serbische 41/2% Anleihe von 1909. 
Serb. Staats-Boden-Credit-Anstalt, 50% 

Gold-Pfandbr.; gekünd. per 1. 7. 1911. 
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Br. 38, 


Siamesische 4½ % steuerfr. Sterling-An- 
leihe v. 1907. 

Siemens Glasindustrie (s. Akt.-Ges. für 
Glasindustrie). 

Siemens & Halske, Akt.-Ges. Aktien u 
Schuldverschreib. 

Silesia A.-G. (s. Eisenhütte Silesia A.-G.). 

Sofianer 5% steuerfr. Stadt-Anl. v. 1906. 

Soling. Kleinb.-Akt.-Ges., 41/2% Schuld 
verschreibungen. 

Southern Pacific Company San Fran 
cisco Terminal 4% Gold-Bonds. 
Spinnerei und Buntweberei Pfersee, Akt 

und Schuldverschreib. 

Stahlw. Rich. Lindenberg, A.-G., Akt. 
u. Schuldverscareiw. 

Stassfurt. Chem. Fabr. vorm. Vorster & 
Grüneberg, A.-G., Akt. 

Steele Stadt-Anleihen. 

Stein- u. Thon-Ind.-Ges., Brohlthal-Köln 
Aktien. 

Stendaler 4% Stadt-Anleihe von 1908. 

Stettiner Maschinenb.-A.-G. „Vulcan“ 
Akt. u. 41/2% Schu'dverschreib. 

Stettiner Stadt-Anleihen. 

Stettiner Straßen-Eisenb.-Gesellsch., AK., 
Vorzugsaktien u. Schuldverschreib. 

Strassburger Strassenbahn-G:sellschaft, 
Aktien u. Schuldverschreib. 

Strassen-Eisenb.-Ges. in Braunschweig, 
Akt. u. Schuldverschreib, 

Straußberg-Herzfelder Kleinb. A.-G., 
verl. Aktien u. Dividendenscheine. 

Südostbahn (Russische) 4% Obligat. 
1897, 1898 u. 1901. 

Sudenburger Maschinenfabr. und Eisen- 
gießerei A.-G., Aktien. 

Telephon-Fabrik, A.-G., 
liner, Akt. u. Schuldverschreib. 

Temes Bega-Thal Wasserregulierungs- 
Gesellsch., 4% Oblig. 

Thomson-Houston-Gesellschaft, Aktien und 
Obligatinnen. 

Tientsin-Pukow (sieh. Chin. 5% Tientsin 


Pukow Anl.). 
Türkische 4% Staats-Anl. v. 1903. 
Türkische 4% Anleihe v. 1911. 


Ung. Agrar- u. Rentenbank, 4% Weing.- 
Obligationen. 
a Rentenbank, 41/3% 


Ung. Agrar- u. 
Rentenscheine. 

Vereinigte Lausitzer Glaswerke, Aktien. 
Vereinigte vorm. Pongs’sche Spinnereien 
(s. Pongs Spinnereien u. Webereien). 
Verein. Westdeutsche Kleinbahnen. A.-G., 

4½ % Obligationen. 
Vereinsbank in Hamburg, Aktien. 
Victoria Falls and Transvaal 
Comp., 5% Debent. 
Waggonfabrik Jos. Rathgeber Akt.-Ges., 
Aktien u. Schuldverschreibungen. 
Warschau-Wiener Risenb.-Ges., Aktien, 
Genußscheine u. Obligationen. ’ 
"Warsweiner Urüben- u. Hüttenw., Akt 
Westdeutsche Bodenkredit-Anstalt, Akt. 
und Pfandbriefe. 
Westd. Eisenb.-Ges., Aktien, 
aktien u. Schuldverschreib. 
Westfäl. Drahtind., Aktien u. Schuldv. 
Wladikawkas 4½ % Eisenb.-Prior.-Oblig. 


en 1912. 
ürttembergische 4%, 3½ % u. 3 
Staats-Anleihen. a” d 
Württembergische Nebenbahn, Aktien. 
Zarskoe-Selo Eisenbahn-Obligationen, ge- 
kündigt pr. 14% 1911. 
Zellstofffabrik ilsit, 41/2% Schuldv. 
Zellstofffabr. Waldhof, Akt. u. Schuldv. 
Zuckerfabrik Fröbeln A.-G., Aktien. 
Züricher 3½% Stadt-Anleihe von 1889, 
1894, 1896 und 1898. 
Züricher 4% Stadt-Anl. v. 1900 u. 1901. 


v. 


vorm. J. Ber- 


Power 


Vorzugs- 


Bei den mit einem“ versehenen Effekten sind wir nicht Zahlstelle für die verlosten Stücke. 


Berlin, im Juni 1912. 


Berliner Mandels- Gesellschaft. 


Tr. 38. 
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22. Zuni 1912, 


ohne jede Kaufverpflichtung 
und ohne Anzahlung ledig- 
lich gegen kleine monatliche 


Teilzahlungen! 


Spezialkatalog üb. jed. Artikel 
gratis und frei. Karte genügt 
Blal & Freund 
Postfach 510 78. 
Breslau n 


Interessante Kriminal-Prozesse 
Von kulturhistorischer Bedeutung a: s 
Gegenwart und Jüncstvereangenheit. 

Nach eigenen Erlebnissen v. H. Friedländer, 

mit Vorw rt von Justzra: Dr. Selio- Perlin. 

Bis jetzt 6(einz. käufl.) Bände üb. 1800 Seit. 

A3M.,geb. à 4 M. Dies. enth d. spannendst. 

Proz, z.B. Kwileckiproz., Olle ehr. 

Raubm. Hennig. Kn nmord Kanten, 

Geheimn. e Klosters, Hauptm. v.Cöpenick, 

Ermord. d. Rittm. v. Krosigk, Haup 688, 

Gönczi, Riuberhauptm. Kneissl, Aug. Stern- 


bergs Sittlichkeitsverhr., Tarnowska, Molt- 


ke-Harilen. Gymnas. Winter-Konitz, Lucie 
Berlin,Leckert-Lützow.Hölle v.Mie!!schien, 
Minister Ruhstrat, Rennfahrer Breuer, 
v.Heusler, Falsche Hofdame v. Potsdam, ete. 
Anstührl. Prospekte auch üb. and. kultur- u. 
sit!engeschichtlicheWerkegrat.frco.H.Bars- 
dorf, Berlin W. 30, Barbarossastr. 37 Hochp. 


Schriftsteller !! 
Belletristik und Essays gesucht 


zur Veröffentlichung in Buchform! 


Erdgeist-Verlag, Leipzig13. 


Bei Haarsorgen 


verwenden Sie 5 
Sebalds Haartinktur 


alrbekanntes Haarpflegemittel 
gegen jeglichen Haarausfall, 
geniesst Weltruf infolge ihrer 
Wirkung. ½ Flasche Mk. 2.50, 
1, Mk. 5.— zu haben in allen 
einsch ügigen Geschäften, di- 
rekt durch 


Schurzmarse Joh. André Sebald, Hildesheim. 


"Autoren 


bietet vornehmer, ee 


Buch verlag f. belletr. u. wiſſen⸗ 
ſchaftl. Werke j. Art vorteilhafte 
Verlags verbindung 


& Vogl v A. G., Leipzig. 


Apotheker FRAN 


Entfettungstabletten 


Anerkannt bestes unschädliches Mittel gegen Fettsucht und übermässige 
Korpulenz, auch ohne Einhalten einer bestimmten Diät. u u ww 
Preis pro Schachtel 4,50 Mk., 3 Schachtela erforderlich 12 Mk. 

Durch das Generaldepot . . . 


H, Berlin 0.34, Strassmannstr. 41 Z. 


Erömannsdorfer 
Möbel⸗Jabrik 


$. m. 
Berlin N. 9, Potsdamer Strasse 22a 


Erste Hpezialfabrik für komplette Möblierung grosser Ker- 
waltungsgebäude, sowie einzelner Büros, Chefzimmer usw. 
... . Kataloge und Broschüren gratis und fran ko 


b. Sg. 


g mit grosszügiger erfolgreicher Praxis. In zahl- 

er reichen Sensationsprozessen ausschlaggebend. 
2 aeg, Sobırneng dad perua u r n Rfaeren- 
191 Kriminalist a. D. zen aus der Grossindustrie und Gesellschaft. 


2 Berlin W., Grunewaldstr. 20a. 
Dete ktiv Telephon: Nollendorf 2303. 


Kronenberg & Co., Bankgeschäft. 


7, Charlottenstr. 42. Telephon Amt I, No. 1408, 9925, 2940. 
Berlin e Kronenbank.- Berlin bezw. Berlin- Börse. 
Besorgung aller bankgeschäftlichen Transaktionen. 
Spezialabtellung für den An- und Verkauf von Kuxen, Bohranteilen 
and Obligationen der Kall-, Kohlen-, Erz- und Oelindustrie, sowie 
Aktien ohne Börsennotiz. 
An- und Verkauf von Eifekten per Kasse, auf Zeit und anf Prämie. 


von Tresckow 


Königl. Kriminalkommissar a.D. 


Zuverlässigste vertraul. Ermittelungen und 
Beobachtungen jeder Art. 


Berlin W. 9. Tel.: Amt Lützow, No. 6051. Potsdamerstr. 134a 


Vor Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt. 


= Angrenzend Schreiberhau. — 
Bade- und Luft-Kurort 


„Zackental“ 


Tel. 27. (Camphausen) Tel. 27. 
Bahnlinie: Warmbrunn - Schreiberhau, 


Petersdorf im Riesengebirge 
Erholungsheim 


In all Ihren 
Steuer- 0 de 5e 


fachmännisch 
Steuer- so, 
Berlin SW. 11 Grossheerenstr. 95 
Tel. Lützow 7365 Prospekte frei 


Hötel Sanatorium 
Neuzeitliche Einrichtungen. Waldreiche, 
windgeschützte, nebelfreie Höhenlage. 
Zentr. d. schönst. Ausflüge in Berg u. Tal. 
Luftbad, Uebungsapp., alle electr. (sehr 
billig, da eig. Electr.-Werk) u. Wasser- 
anwendungen (ausschliesslich kohlen- 
skurereiches Quellwasser). 
Zimmer mit Verpflegung von M. 6.— ab. 
Im Erholungsheim u. Hotel Zimmer init 
Frühstück M. 4. — täglich. 
Näh.: Camphausen, Berlin SW. 11. 
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FriedrichWilhelm 


Preußische Lebens- und Garantie- 
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 
Gegründet 1866 Berlin WS Behrenstr. 58-61 


Neue Anträge 
wurden eingereicht In 


1901: M. 66 000 000 
1903: M.70 000 000 
1905: M. 93 000 000 
1907: M. 118 000 000 


1909: M. 129000000 
1911: M.174000000 
Jeder 25. Deutsche hat eine Police 
der Friedrich Wilhelm. 


Vor Abschluß einer Lebens versicherung vers ume man nicht, 
unsere Prospekte einzufordern. Vor Uebernahme einer stillen 
oderoffiziellen Vertrefungverlangemanunsere Bedingungen. 


ädagogium 


Zwischen Wasser n. Wald äusserst 
gesund gelegen. — Bereitet für alle 
Schulklassen, das Einjährigen-, 
Primaner-, Abiturienten - Examen 
vor. — Kleine Klassen. Gründ- 
A licher, individueller, eklektischer 
Unterricht, Darum schnelles Er- 
reichen des Zieles, — Strenge Aut- 
sicht. — Gute Pension. — Körper- 
pflege unter ärztlicher Leitung. 


Waren i/M 
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